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Das Aufruhrgebiet wird geſänbert
Ceung und Ammendorf genommen Die Hauptſtätte des Aufruhrs in der Hand der Truppe

Die „rote Armee“ in völliger Auflöſung
Wie wir ſchon in unſerer letzten Ausgabe vor dem

Attentat auf die Halleſche Zeitung“ ankündigten,
war dem Oſterputſch der Kommuniſten nur eine kurze
Lebensdauer beſchieden. Sie haben aber trotzdem raſtlos
daran gearbeitet, um die Rätediktatur in Deutſchland zu er
richten. Von Mitteldeutſchland aus ſollte die Bewegung auf
die anderen Teile unſeres Vaterlandes übergreifen und den
Kommuniſten die langerſehnte „Tat“ bringen, von der man
nun ſchon monatelang geredet hat.

Es iſt, Gott ſei Dank, gründlich anders gekommen!
Zwar iſt das Oſterfeſt für unſere Provinz Sachſen rot, blutig-
rot geworden, aber wir atmen heute, nach den „Feſttagen“,
befreit auf, da die Nachrichten von der günſtig und plan
mäßig fortſchreitenden Polizeiaktion Gewißheit von der
diederwerfung des Aufſtandes bringen.

Schon Mitte der vorigen Woche zeigte es ſich, daß die
Aktion der Kommuniſten vollkommen zerfahren
war. Es fehlte an einer einheitlichen Leitung und es fehlte
vor allen Dingen an Geld und an Kämpfern. Das
erſtere konnte man ſich ſchließlich aus Sparkaſſen und Banken
zuſammenſtehlen, aber ſchlimm war es um den Mannſchafts
erſatz beſtellt. Es ſoll mit Genugtuung feſtgeſtellt werden,
daß die Parteien der S. P. D. und U. S. P. ſich bewußt dem
Treiben der Kommuniſten ferngehalten haben, und durch
Flugblätter zur Aufklärung der Arbeiter beitrugen. So
konnte man denn auch in den Kampfgebieten überall nur
halbwüchſige Burſchen antreffen, die noch nicht mit dem Ge
wehr umzitkgehen verſtanden. Damit war der Putſch aber
ſchon von vornherein zum Scheitern veruxteilt. Die Teil-
aktionen, die von örtlichen, beſonders fanatiſchen Führern
unternommen wurden, ſind nur als Verzweiflungs oder
Racheakte aufzufaſſen. Sie zeigen aber die ganze Gemeinheit
auf, mit der das „Proletariat“ in der Diktatur über uns
herrſchen würde.

Mansfeld, Eisleben, Querfurt, Kloſtermansfeld wurden
raſch beſetzt, als in die Polizeiaktion endlich
Energie und Syſtem kam. Es wird weiteren Unter
ſuchungen vorbehalten bleiben, feſtzuſtellen, wieviel Blutver
gießen hätte vermieden werden können, wenn Hörſing ſich
zum Durchgreifen früher entſchloſſen hätte. Wir wiſſen alle,
daß die energiſchen Maßnahmen viel zu ſpät getroffen
wurden. Mit Aufrufen ſchafft man gegen Verbrecher
und Kommuniſten, das iſt jetzt ja gleichbedeutend, nichts.

Am Sonnabend abend begann endlich der Au fmarſch
gegen die Aufrührer. Teutſchenthal wurde am erſten
Feiertag abends genommen. Von dort wurde der Kampf
durch Flüchtlinge nach Ammendo r f getragen und damit
his in die Vorſtädte von Halle verpflanzt. Wir berichten
darüber an anderer Stelle. Jn der Nacht zum Dienstag
wurde Ammendorf genommen, Dienstag früh fiel
Leuna in die Hände der Schupo. Der Reſt der Tage wird
nur noch „Aufräumungsarbeit“ ſein.

Die Lage von heute
nach den eingegangenen Drahtmeldungen als weiteri t Wie Sauberun saktion wird nirgends aufgehalten.

Die roten Truppen fliehen, ohne irgendwie nennenswerten Wider-
ſtand zu leiſten. Das

Ceunawerk
das in den letzten Tagen viel von ſich reden gemacht hatte, wurdedente früh les einen umfaſſenden Angriff genom-
men, nähere Nachrichten liegen zur Stunde noch nicht vor. Das
Werk hat keinen Schaden gelitten, die Wiederaufnahme der Arbeit

t bevor.ken Nach dem amtlichen Bericht wurden rund tauſend Ge
emacht.4 Die Känpf um Lenuna ſcheinen nach den bisher vorliegenden

Nachrichten nicht ſehr heftig geweſen zu ſein. Die Beſatzung warf
größtenteils die Waffen weg.Ueber den Stand der Aktionen geben folgende Meldungen

Aufſchluß:
Ammendorf

Der Gefechtsbericht der Truppe.
Halle a. S., 29. März.

Nach Aufklärungsvorſtößen am 26. und 27. März in weſt
licher Richtung, von denen Gefangene r wurden,
unternahm am 28. März die Abteilung Gärtner, unterſtützt von
Oberröblingen her, wo inzwiſchen die Abteilung v. See ein
getroffen war, einen Vorſtoß auf das rote Ma n
Teutſchenthal. Die Bewegung wurde unterſtützt von
Schraplau d durch die Gruppe von Beſſel, die nach Kampf
bei Lauchſtädt ſich mit der Abteilung Gärtner in Teutſchen
thal vereinigte. Nach Säuberung des Ortes und Befreiung der
in den Kellern eingeſperrten Geiſeln wurden die Straßen von
Barrikaden befreit und Durchſuchung abgehalten. Unter Mit
nahme der Gefangenen und der vorgefundenen Waffen unter
denen ſich eine Sprengmunition befand, kehrte dann die

m Silmarſch zu einem neuen Auftrag

daß rote Banden in Stärke von 500 Mann ſich in den
Während die Unternehmung im Gange war, wurde gemeldet,

eſitz von
Ammendorf geſetzt hätten und einen geradezu unglaublichenTerror ausübten. Auch dort warer. angeſehene Bürger als

Geiſeln in die Keller geſperrt. Als Löſegeld wurde 12 Million,
e bis 5 Uhr nachmittags, gefordert. Das Poſtamt und der

ahnkörper in Ammendorf waren durch Sprengſtoff zerſtört.
Auf die Meldung, daß ſich bei Ammendorf ſtarke Banden bildeten
und bereits Beeſen und den Roſengarten angriffen,
wurde zunächſt Schutzpolizei zum Gegenangriff angeſetzt. itdem Auftrage, unter allen Umſtänden den Puhnhof zu halten,

eilte nach Erledigung ſeines Auftrages in Teutſchenthal die Ab-
teilung des Majors Gärtner durch Halle, um durch angriffsweiſes
Vorgehen über Bruckdorf, Radewell und Ammendorf den Gegner
zu vertreiben. Er handelte hierbei im Einvernehmen mit dem
Detachement Beſſel, das zu derſelben Zeit von Süden
her über Schkopau in Ammendorf eindrang. Die Verſtändigung
bei den Abteilungen wurde durch Leuchtzeichen hergeſtellt. Der
Erfolg war für die rote Beſatzung vernichtend.
Jn der Abenddämmerung drangen die Kolonnen von allen Seiten
in Ammendorf ein, erbeuteten mehrere Laſtkraftwagen, Perſonen-
wagen, eine Menge Waffen, darunter Mafſchinengewehre, Hand-
granaten und machten zahlreiche Gefangene. Nach Durchſuchung
und Säuberung von Ammendorf wurde der Ort durch neue
Poſtierungen geſichert.

Die Aufgabe, die ſich die Schutzpolizei geſtellt hat, die Räuber
banden von der Stadt fernzuhalten und ſie draußen vor den
Toren von Halle zu ſchlagen, iſt bisher vollkommen gelöſt.

Eisleben Schafſtädt Lauchſtedt
w. Eisleben, 29. März, 9 Uhr vormittags.

Jm Bezirk von Eisleben geht die Säuberungsaktion ord-
nungsmäßig weiter. Jn einzelnen Dörfern kam es noch zu
Plünderungen. So wurde auch in Hedersleben und Deder
ſtedt die Räterepublik ausgerufen.

Die Truppen des Oberſten v. Poninski ſind nach Gefechten
füdlich von Seeburg angelangt und haben auch Schafſtädt ge
ſäubert. Sie machten anſehnliche Beute: einige Laſtkraftwagen,
ſchwere Maſchinengewehre, einige dreißig Gewehre und 84 Ge
fangene. Die Geiſeln aus Sangerhauſen und Quer
furt wurden von ihnen befreit. Die nach Lauchſtedt unter
nommene Aktion iſt ebenfalls erfolgreich verlaufen.

ZJn Eisleben hat ſich nach dem Abrücken der Reichswehr eine
Einwohnerwehr gebildet, der Sipo und Einwohner angehören und
die die Ordnung in Stadt und Weichbild aufrechterhalten. Streifen
der Einwohnerwehr vertrieben bei Krughütte und der Hüneburg
Bandenanſammlungen.

Ein Gefecht bei Querfurt
w. Querfurt, 29. März.

Die kommuniſtiſche Schreckensherrſchaft, unter
der noch geſtern morgen harmloſe Einwohner mit Erſchießen be
droht wurven, iſt vorüber. Geſtern vormittag lagerte die „rote
Armee“, deren Angehörige noch tags zuvor Schuh und ſonſtige
Läden geplündert und die Stadtkaſſe beraubt hatten, vor ihrem
Hauptquartier, dem „Gaſthof zum Vären“. Plötzlich knallte es in
der Ferne: die Reichswehr nahte. Jn merkwürdiger Eile ſprang
da die „Armee“ auf bereitſtehende Automobile und ſonſtige
Gefährte und ſtob davon unter Mitnahme des Bürger-
meiſters, des Kaufmanns Fuchs und eines Gutsbeſitzers aus
Groß-Oſterhauſen als Geiſeln. Die Reichswehr nahm die Ver
folgung ſofort auf und holte die Aufſtändiſchen bei Ober

wünſch ein. Bei dem ſich entwickelnden Feuergefecht wurde der

tzentrum in

wollen die
tedter Gebet die

Vürgermeiſter durch Handſchuß, der Kaufmann Fuchs durch
Schulterſchuß und der Gutsbeſitzer durch Bauchſchuß ver
wundet. Viele Kommuniſten wurden gefangen genommen.
Mit den Rädelsführern wurde kurzer Prozeß
gemacht. Der Kommuniſtenführer Straube wurde auf der
Flucht erſchoſſen. Die Bevölkerung atmet auf. Die Streikluſt hat
ihr Ende und man arbeitet wieder. Der Bahnverkehr
Querfurt- Mücheln wird heute mittag wieder auf
genommen.

Anhalt
m. Bernburg, 28. März.

Hier iſt bisher alles ruhig verlaufen. Gewiſſe Befürch
tungen, die ſich aus der Tatſache ergaben, daß ſich in Becnburz
die Zentrale der anhaltiſchen Kommuniſten befindet, haben ſich
glücklicherweiſe als grundlos erwieſen. Die Bernburger
Arbeiterſchaft lehnt in ihrer großen Mehrheit es mit Ent
ſchiedenheit ab, ſich in die Kataſtrophe mit hineinreißen zu
laſſen. Am Sonnabend früh war es einem angeblich aus dew
Mansfeldiſchen gekommenen kommuniſtiſchen Hetzer allerdings
gelungen, die am Umbau der Kaſerne arbeitenden Maurer zur
Niederlegung der Arbeit zu bewegen; Leute folgten ihm nur
mit Widerſtreben, und ſie nahmen noch im Laufe des Tages die
Arbeit wieder auf. Auf anderen Arbeitsſtätten, auf denen der
Moskauer Söldling ebenfalls ſein Glück verſuchte, hatte er nicht
den geringſten Erfolg. Heute früh J hier nur noch 80
Mann der Schutzpolizei, die mit der Bewachung der hier ein
gelieferten 17 ſchweren Verbrecher aus dem Aufſtandsgebiet be
kraut waren und im Laufe des heutigen Tages den Weiter-
transport der Verhafteten beglerten ſollten. Am J

r in Sandersleben wie im ganzen Her
rbeit wieder agufnehmen.

Siehe auch 2. Seite

Der Kaſſeler KommuniſtenProzeß
eine ernſte Mahnung!

In den unruhigen Tagen der Gegenwart mag es lehr
reich ſein, ſich die Vorgänge zu vergegenwärtigen, die ſich
Anfang März dieſes Jahres im Kaſſeler Kommuniſtenprozeß
abſpielten, als die in Eſſen im März des vergangenen Jahres
verübten Mordtaten vor dem Schwurgericht verhandelt
wurden. Auch die jetzt in Mitteldeutſchland geſchehenen ge
meinen Verbrechen werden und müſſen die ordentlichen Ge
richte beſchäftigen. Damit ſich aber nicht auch in Halle dann
Vorgänge ereignen wie vor wenigen Wochen in Kaſſel, ſeien
den zuſtändigen Polizeibehörden jene Ereigniſſe ins Gedächt-
nis zurückgerufen, damit rechtzeitig die notwendigen vor
beugenden Maßnahmen getroffen werden können.

Die vom Kaſſeler Schwurgericht über die kommuniſtiſchen
Mörder und Mordbrenner verhängten Gefängnisſtrafen
waren nur gering. Aber während man im Saale über ſie
beriet, tobten und brandeten bereits um das
Gerichtsgebäude unruhige und aufgehetzte
Menſchenwogen, die willens waren, in ihrem
politiſchen Sinne die Entſcheidung zu erzwingen. ige
Tage ſpäter, am 11. März, erfolgte im Prozeß wegen des
Mordes am Eſſener Waſſerturm die Frei-ſprechung aller Angeklagten. Auch hier ſtundenlang vor der
Urteilsabgabe gewaltige Straßenkundgebungen mit wüſſten,
hemmungsloſen Brandreden gegen Recht und Moral, für
Anarchie und Weltrevolution. Keiner wird die Lauterkeit

und den feſten Willen zur Rechtlichkeit des Urteils den Ge-
ſchworenen und Richtern abſprechen. Aber wer iſt gleich-
zeitig in der Lage, die unwägbaren Einflüſſe auf das Unter-
bewußtſein aller Beteiligten feſtzuſtellen und in ihrer Trag
weite zu beurteilen? Das eine ſteht feſt: draußen vor
den geſchloſſenen Türen der Gerichtsſäle
ſtand die unberechenbare Macht der Straße
und pochte brutal auf ihr vermeintliches Recht. Die
Staatsautorität aber muß ſtark genug ſein,
um jeden Willen fremder Beeinfluſſung auf
den Gerichtshof von vornherein unnachſicht-
lich zu unterdrücken.

Jn Eſſen traten die Angeklagten mit den Geſten treu
herziger und ehrenwerter Biedermänner vor die Schranken
des Gerichts. Sie hatten, wie ſie ſelbſt erklärten, nur das
beſte gewollt. Aber ſie waren dabei geweſen, als in
den unſeligen Märztagen 1920 der Aufruhr im Jnduſtrie-
gebiet emporloderte; ſie ſtanden in den erſten
Reihen, und darum trifft ſie mit in erſter
Linie die Verantwortung für jene unauslöſchliche
Schmach, daß eine vie hiſche Horde am 19. März wehr-
loſe Volksbrüder nach ſtundenlanger Verteidigung mit Ge
wehrkolben niederſchlug, mit Dolchen lebendig zerfetzte und
mit Füßen zertrampelte. Das war kein Kampf für
politiſche Jdeale.hier für Minuten zügellos Orgien; mit brutaler, zyniſcher
Wolluſt mordete, plünderte und raubte ſie. Mag auch keinem
der Angeklagten die unmittelbare Täterſchaft im Einzelfalle
nachgewieſen ſein, ſie hatten trotzdem wahrlich keine Urſache,
„hocherhobenen Hauptes“ die Anklagebank zu verlaſſen.
Johlend und brüllend ſchrien es ihnen ihre eigenen kommu-
niſtiſchen Freunde auf der Straße entgegen: „Nicht etwa
Gerechtigkeit iſt Euch widerfahren, nein,
nur unter dem Druck des machtvoll ge
ſchloſſenen Proletariats duckte ſich diesmal
der Wille zur Klaſſenjuſtiz.“ Geiſtig ärmer hätten
niemals dieſe Schreier gegen Klaſſenjuſtiz ſich gebärden
können. Sie ſchlugen ihren eigenen Worten ins Geſicht und
riſſen entgegen dem Freiſpruch des Gerichts ihre umjubelten
Helden des Tages herunter in den Schmutz der Gaſſe.

Und das Bürgertum, das damals in den grauſigen
Märztagen zitterte und bebte? Würdelos lief es, Männlein
und Weiblein, zuſammen, ſo ſchnell die Beine es tragen
konnten, um nur ja das widerliche Schauſpiel des Straßen
triumphes mitzuerleben. Es war ja ſo wichtig, als Statiſt
mitzuwirken bei dieſer Siegesfeier des Kommunismus!
Ohne Selbſtachtung und ohne Würde ſtanden Ungezählte da-
bei, als die brüllenden Sowjetanhänger unter Vorantritt
einer Straßenbahnerkapelle ihre mit blutigroten Blumen ge
ſchmückten Märtyrer, begleitet von den weithin leuchtenden
Sternen der roten Sowfetbanner, auf den Schultern durch
die die Stadt trugen. Vertrotteltes, denkfaules
Bürgertum 4212 ſo den Rahmen zu einer
kommuniſtiſchen Siegesfeier, bei der Rußland
und die Weltrepolution geprieſen und verherrſicht wurden.
Hatte man wirklich ſo ſchnell vergeſſen, was noch vor nan

Die Hefe der Menſchheit feierte

e



Jahresfriſt geſchah, und ahnte man immer noch nicht, wie
hier der Haß gegen das eigene Volk auf neue Bluttat ſann?
Die damals die Statiſten machten bei der kommuniſtiſchen
Siegesfeier heute ſehen ſie in Mitteldeutſchland und in
Hamburg, zu welcherlei neuen Taten dieſe Schädlinge durch
ihre Siege getrieben werden!

Wie undenklich tief iſt Deutſchland geſunken. Die
geiſtigen Führer der Bewegung kennenkein
Mitleid und kein Gefühl; Kampf gegen Geſetz und
Ordnung iſt ihr Ziel, und jedes Mittel iſt ihnen recht.
Während des Eſſener Prozeſſes verſuchte die Verteidigung
mmer aufs neue, politiſche Erörterungen zu erzwingen, ſo
daß ſchließlich das Gericht, um einer Verſchleppung des Pro-
zeſſes vorzubeugen, durch Beſch.uß die Behauptung als wahr
unterſtellt, daß die Angeklagten in dem Bewußtſein
gehandelt haben mögen, für den Schutz der Reichsverfaſſung
eingetreten zu ſein, als ſie am 19. März den Waſſerturm er-
oberten und ganz Eſſen in Beſitz nahmen. An dieſe
Unterſtellung glaubte in Wahrheit damals
kein Kommuniſt. Auch hier zeigt ſich wieder, wie der
volitſch geübte linksradikale Druck ſelbſt im unpolitiſchen
Mordprozeß ſich auswirkt. Der Verteidiger war es auch, der

aus welcher Abſicht heraus, konnte nicht ermittelt werden
dem Gericht Mitteilung von der beabſichtigten Kund

gebung der kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft machte und in der

Stunde deshalb vom Vorſitzenden die Aufforderungkritiſchen t
erhielt, ſich mit den Demonſtranten ins Einver-
nehmen zu ſetzen. Darauf verſicherte dieſer voller
Großmut, daß er ſich gegen Gewalttätigkeiten wenden wolle,
wenn ſie geplant ſeien.

Wie kann bei ſolchen Zuſtänden auf die Dauer eine ord
nungsgemäße, Rechtſprechung gewährleiſtet werden? Wie
vermag ſie in Zukünft lediglich aus dem verſönlichen Verant
wortlichkeitsgefühl der Richter und Geſchworenen zu ſchöpfen,

wenn das Toben der Straße durch Fenſter
und Türen in den Gerichtsſaaldrängt? Denn wer iſt heute wohl mehr geſonnen, nackte
Klaſſenjuſtiz zu üben, als der aufgeregte Maſſenwille,
der, wie es jetzt wieder geſchieht, mit Revolver, Meſſer, Hand
granaten und Dynamitbomben ſich ſein Recht, ſo wie „er es
ſich vorſtellt“, unter allen Uniſtänden erkämpfen möchte? Es
iſt furchtbar, wie weit die ſittliche Verlotterung bei uns um
ſich gegriffen hat. Die Vorgänge, wie ſie der Eſſener Mord
prozeß im Gefolge hatte, gaben ein Bild davon, das klar und
deutlich genug war. Und das, was heute in deutſchen Landen
geſchieht läßt das Bild nur noch düſterer und grauſiger er
ſcheinen. Wann werden wir hier endlich zur Selbſtbeſinnung
kommen? Wann wird der Staatswille wieder
erſtarken? Es gilt den Kampf für Ordnung und Recht!

Niederwerfung des Kommnniſtenputſches
Die Säuberungs-Aktion

des Aufruhrgebiets geht ohne größere Reihungen vor ſich. Faſt
nirgends iſt es zu ernſthaften Schießereien gekornmen. Wir ver
zeichnen folgende Meldungen:

r Mearſeburg, 29. März.Die am Sonnabend begonnene Säuberungsaktion im Mans
felder Gebiet wurde nach der Beſetzung von Helbra, Eis
leben, Sangerhauſen uſw. in der Richtung Querfurt
fortgeführt, wo die Kommuniſten die Räterepublik ausgerufen
hatten. Auch Querfurt wurde von der Kommuniſtenherrſchaft be
freit. Die Aufrührer ſind zum Teil militäriſch organiſiert uns
geben an Maueranſchlägen ſogar regelrechte Kampfberichte aus.

Die Polizeiaktion nimmt ihren Fortgang. Das Detache-
ment v. Poninski hat ſich mit den Polizeitruppen
des Oberſten v. Hertwig vereinigt. Mehrere Laſtautos
mit bewaffneten Aufrührern, die im Begriff waren, nach
Süden und Weſten auszubrechen, wurden abgefangen.
Ernſtere Gefechte haben nicht ſtattgefunden.
Während es in den Hauptorten des Aufruhrgebietes ruhig
iſt, treten auf dem Lande hier und da kleine plündernde
Banden auf. Die Verſuche, den Bahnverkehr durch Zer-
ſtören von Bahnanlagen und Brücken lahmzulegen, können
die Durchführung der Aktivn nicht aufhalten. Jn Einver-
nehmen mit der preußiſchen Regierung zieht die Reichsregie
rung militäriſche Kräfte hinzu, die eingeſetzt werden ſollen,
falls es erforderlich wird. Mit Rückſicht auf die Verſuche der
Kommuniſten, die mitteldeutſche Aufruhrbewegung durch
Putſche und Unruhen in anderen Landesteilen in Aufregung
zu halten, haben die Behörden überall Weiſung, feſt durchzu-
greifen und Gewalttätigkeiten mit der Waffe zu begegnen

Die Banden ziehen ſich jetzt mehr auf das Land zurück
und plündern unter Gewalttätigkeiten. Sangerhanuſen,
Eisleben und Bitterfeld ſind wieder feſt in Händen
der Polizei.

Der amtliche Lagebericht
w. Halle, 29. März.

Die Meldeſtelle des Oberpräſidiums gibt bekannt: Ueber den
Verlauf des geſtrigen Geſechts bei Ammendorf iſt noch nichts be
kannt. Aus Leipzig würde der Regierung in Merſeburg gemelret,
daß die Kommuniſten aus Leipzig Lindengau nach dem
Aufruhrgebiet marſchierten, Zwiſchen Leipzig und
Markranſtädt wurde ein kommuniſtiſcher Verbindungs-
radfahrer feſtgenommen, der einen Ausweis aus Mos
kau bei ſich trug. Die Lage in Erfurt iſt zurzeit noch ruhig,
ebenſo in Suhl und Sönmerda. Man glaubt, daß Mühl-
hauſen ruhig bleiben wird. Die U. S. P. D. in Erfurt warnt
heute in Aufrufen vor dem Streik. Jn Zörbig hatte ſich geſtern
eine Vande von 30 unreifen Burſchen im Rathaus feſtgeſetzt und
Plünderungen verſucht. Jn Zſchornewitz wird noch geſtreikt,
Die Notſtandsarbeiten werden verrichtet. Die Streikenden ſollen
verſucht haben, die Leitung nach Berlin abzuſchalten, was aber
nicht gelang. Jn Spergau hat ein kleines Gefecht ſtattge
funden. Jn Leuna iſt die Lage noch unverändert, doch fehlen
genaue Nachrichten. Jn Vorna hat eine Betriebskonferenz
ſtattgefunden, in der ſich nur die Kommuniſten und Unioniſten (7)
für den Streik ansſprachen. Die Mehrzahl der Arbeiter iſt da
gegen.

Jn Hettſtedt und Mansfeld herrſcht Ruhe. Die
Bergleute denken an Wiederaufnahme der Arbeit. Von Eis-
leben aus ſind die Orte Schöneburg und Krughütte
geſäubert worden. Jn Bitterfeld haben etwa fünfzig junge
Burſchen verſucht, bei einem Beſitzer Pferde zu beſchlagnahmen,
da ihre Autos unbrauchbar geworden ſind. Die Arbeiterſchaft von
Bitterfeld iſt zum größten Teile gegen einen etwaigen Streik. Jn
Halle herrſcht Ruhe, doch iſt die Lage geſpannt. Jn Magde-
burg herrſcht völlige Ruhe.

Die Lage in der
Provinz Sachſen

beginnt ſich allmählich zu klären. Noch am zweiten Feierteg
wußten wir in unſerer Sonderausgabe melden, daß ſich in
Delitzſch ein Aktionsausſchuß gebildet habe, und daß in der
Umgebung kleinere Bahnhöfe beſetzt worden ſeien. Jn Eis
leben ſäuberte die Schutzpolizei den Weſtausgang der Stadt
und die dort liegenden Höhen von den Reſten der Kampf-
truppen. Gegen Mittag des zweiten Feiertages trat ſogar
Artillerie in Tätigkeit, um Kommuniſtenneſter zwiſchen Eis
leben und Helbra auszuheben. Jn Sangerhauſen
wurde von den Kommuniſten das Telegraphenamt in die Luft
geſprengt. Es traf Württembergiſche Reichswehr ein, beſetzte
den Bahnhof und ſäuberte die Stadt. Es wurde aus Sanger
hauſen gemeldet:

Der berüchtigte Max Hölz iſt in Sangerhauſen aufgetauch:
und leitet die Aktion der Roten. Die Aufrufe tragen auch ſeine
Unterſchrift. Ausländiſche Journaliſten, die, aus Halle kommend,
geſtern abend Sangerhauſen beſuchten, zu einer Zeit, als heftige
Kämpfe im Gange waren, haben den Hölz mit Beſtimmtheit
wiedererkannt. Sonſt kommen Nachrichten über die Vorgänge
in Sangerhauſen angeſichts der Unmöglichkeit des Fernſprech-
verkehrs nur durch derartige gelegentliche Beſucher nach außer

e w. Artern, 27. März.

Die Eiſenbahnhrücken in der Nähe ven Wallhauſen (Strecke
nah Nardhaufen) und in der Nähe von Oberröblimen an der

Helme (Strecke nach Erfurt) ſind von den Kommunrſten ge
ſprengt. Die Wiederherſtellungsarbeiten ſind im Gange.
Zugverkehr von Erfurt her findet ſeinen Endpunkt in Artern.
Jn unſerer Stadt herrſcht Ruhe Geſtern abend um 9 Uhr er
ſchienen in drei Perſonenkraftwagen eine Anzahl Kommuniſten
und forderten von der Maſchinenfabrik, A-G., die Hergade von
Laſtautos. Die beſchlagnahmten Kraftwagen fuhren in der
Richtung Sangerhauſen davon.

Am Oſtermontag wurde aus Aſchersleben gemeldet:
Es gewinnt den Anſchein, als ob ſich in der Gegend von

Aſchersleben ein neues Aktionszentrum bilden will. Dahin-
gehende Befürchtungen ſind es wohl geweſen, die den Ober
präſidenten Hörſing veranlaßt haben, den Miniſter des Jnnern
um Hilfe für Aſchersleben zu bitten. Der Miniſter hat dieſe
zugeſagt,

pp. Deſſau, 29. März.
Von der Aufnahme des Generalſtreiks iſt bis zur Stunde

noch wenig zu ſpüren. Das liegt daran, daß heute am dritten
Feiertag in den meiſten Betrieben ſowieſo nicht g earbeitet wird.

Thüringen
pp. Jena, 29. März.

Jn Jena wurden in den Eiſenbahnwerkſtätten die Arbeiter
mit Gewalt von der Arbeit abgehalten; gleiche Meldungen kom
men aus Erfurt, wo die Kommuniſten die Arbeitswilligen mit
Gewalt zum Feiern veranlaſſen wollten. Dort hat jedoch die
Sicherheitspolizei die großen Fabrikgebäude geſichert. Jn
Apolda traf ein Panzerautomobil zur Sicherung der Stadt ein.
Jn Suhl iſt es bis zur Stunde ruhig. Man erwartet dort den
Ausbruch des Streiks jedoch jeden Augenblick.

CLetzte Anſtrengungen
Das Bürgertum und die beſonnene Arbeiterſchaft akmen

erleichtert auf. Die Anficht; daß eine weite Welbe
zu erwarten iſt, wenn die Arbeiter in den Betrieben er

neut den kommuniſtiſchen Hetzern preisgegeben ſind, können
wir nicht teilen. Wer ſich von der Arbeiterſchaft die geſunden
fünf Sinne erhälten hat, und. das iſt der größte Teil, wie
wir gerade in den letzten Tagen feſtſtellen konnten der
kann ſich nun über die Lichtbringer und Heilskünder Kom
muniſten ein richtiges Bild machen. Der Ehrgeiz weniger
verblendeter Führer ſetzt ſich über die Notwendigkeit hinweg,
daß der Arbeiter ſein Geld verdienen muß, um ſeine
Familie zu ernähren.

Nachdem in Halle alle Aufforderungen der Kommu
niſten, die mit ſtärkſten Regiekünſten (Gedenkfeier) ihre Leute
zum Kampfe bereit machen wollten, nicht verfangen haben,
kommt der letzte Appell. Max Hölz, der bekannte
Räuber des Vogtlandes, der der deutſchen Polizei immer
noch unerreichbar iſt, ruft ſeine „Genoſſen“ zur letzten Tat,
beſſer geſagt zu gemeinen Verbrechen auf. Heute früh klebten
an wenigen Ecken rote Plakate folgenden Jnhalts:

„Aufruf!
Arbeiter! Genoſſen!

Seit Montag, den 21. März, fehen wir in Mittel
deutſchland, in Eisleben, Mansfeld, Hettſtedt
uſw. im ſchärfſten Kampf mit der Sipo. Wir erwarten von
Euch, daß Jhr uns unterſtützt in dieſem Kampfe. Wir ver
langen, daß Jhr zu uns kommt, einzeln oder geſchloſſen, mit
oder ohne Waffen, ganz gleich, Die Hauptſache, daß Jhr kommt.
Wenn Jhr aus irgensz welchen Gründen nicht zu uns kommen
könnt, dann erwarten und verlangen wir von Euch, daß Jhr
durt wo Jhr ſeid, den Kampf aufnehmt mit den bezahlten Henkers
knechten Eurer Ausbeuter. Entwaffnei die Bürger, die Polizei, die
Gendarmerie, die Sjpo, die Reichswehr; beſchlagnahmt alle er
reichbaren Gelder, ſprengt die Schienen, die Gerichte
die Gefängniſſe, befreit alle Gefangenen. Der „Sozialiſt“
Hörſing mit ſeinen Banditen hat den Belagerungszuſtand
über Mitteldeutſchland verhängt. Der „Sozialiſt“ Hörſing
läßt in Mitteldeutſchland Arbeiter, Kinder und Frauen
erſchießen, nur deshalb, weil ſie Arbeiter ſind und um ihr Brot
und ihre Freiheit kämpfen. Wir haben ſofort als Gegenmaß-
nahme das proletariſche Standrecht verhängt, d. h.
wir kämpfen mit allen Mitteln gegen die Henker des Prole-
tariats. Wir ſchlachten die Bourgeoiſie ab, ohne
Unterſchied des Alters und des Gefchlechts, wir
ſprengen ihre Schlöſſer und Paläſte, ihreVillen in die Luft, wir nehmen ihnen das ge-
raubte Gut, das Geld, das Gold, was ſie den Arbeitern
durch Ausbeutung und Wucher zuerſt geraubt haben. Wenn die
Sipo nicht ſofort abzieht und uns die Waffen abgibt, werden
wir ein furchtbares Blutbad unter der Vourgeoiſie anrichten.
denn dieſe Ausbeuter haben dieſe Henkersknechte gerufen; ſie
ſollen ſie auch wieder dort hinſchicken, wohin ſie gehören, oder ſie
werden mit ihnen zuſammen abgeſchlachtet. Genoſſen, die
Stunde iſt ernſt, die Gelegenheit iſt günſtig, handeln wir, auch
wir handeln, nur die Tat kann uns retten. Gehr zur Tat über!

Max Hölz,
M Hauptauartier Kloſtermansfeld.

Der anſtändige Arbeiter wird es ſich verbitten, von
Max Hölz deſſen Name ſicher auch nur als Zugmittel be-
nutzt wird, als „Genoſſe“ angeredet: zu werden. Heute, wo

hinein

Staatsanwalt wird der Aufruf zu Verbrechen ein
dieſer Verzweiflungsaufruf ohne Wirkung dleiden. Vem

inter
eſſantes Aktenſtück für die kommenden Prozeſſe ſein.

Von Halle aus ſind ſehr wenig Arbeiter den früheren
Lockungen der Kommuniſten gefolgt. Nur die Führer
mußten, moraliſch verpflichtet, ſich betätigen. So iſt
der garnicht proletariſch ausſehende Herr Paul
Bowitzky nach dem Mansfelder Seekreis, wahrſchein
lich ohne Trupven, abgegangen. Warum er dorthin mußte,
erfahren wir jetzt durch ein Flugblatt, das im Mansfeldiſchenangeſchlagen e der Poſten des politiſchen Kommiſſars für

die Mansfelder Kreiſe war ihm zugeſichert worden. Als
ſolcher erläßt er folgenden Proletariatsdiktaturbefehl:

An die Bevölkerung der Mansfelder Kreiſe!
Das werktätige Volk der Mansfelder Kreiſe hat die politiſche

Macht ſelbſt übernommen und mich zum politiſchen Kommiſſar
beſtellt. Kraft dieſer Beſtellung ordne' ich an:

Alle Amtsvorſteher und Gemeindevorſteher unterſtehen nur
noch meinen Anordnungen und haben Anordnungen von irgend
welcher anderen Seite, den Landräten und ſonſtigen bisherigen
Behörden, keine Folge zu leiſten.

Alle Amts und Gemeindevorſteher erhalten bis zur Wahl
von Arbeiterräten einen politiſchen Beirat, der für die Durch

führung meiner Anordnungen verantwortlich iſt.
Die Landräte der Mansfelder Kreiſe ſind außer Dienſt ge

ſtellt und haben ſich jeder Amtshandlung zu enthalten.
Die politiſchen Beiräte tragen mit Sorge für die ſofortige

Beſetzung der Poſt und Telegraphenanſtalten mit zuverläſſigen
Arbeitern. Der Telegraphenbetrieh wird vorläufig unterbunden,
ehe Poſtbetrieb bleibt, jedoch nur für die Mansfelder Kreiſe, be
tehen.

Beſchlagnahmungen irgèndwelcher Art geſchehen nur auf
meine Anweiſuag. Plünderungen werden mit dem Tode beſtraft.

Die Verſorgung der Bevölkerung wird ſicheryeſtellt. Alle
Vorräte an Lebensmitteln ſind durch mich beſchlagnahmt und hat
jeder derzeitige Jnhaber dieſelben zu meiner Verfügung zu
halten. Es wird von jedermann über die Verwendung Rechen
ſchaft gefordert.

Die Arbeiterſchaft trägt die volle Verantwortung für die
Durchführung meiner Anweiſungen. Jeder Widerſtand gegen
die Macht der Arbeiterklaſſe wird mit allen Mitteln gebrochen.

Arbeiter, handelt nach dem Vorbild, welches Euch von der
Reaktion bei den früheren Kämpfen gegeben wurde.

Der politiſche Kommiſſar für die Mansfelder Kreiſe.
Paul Bowitzky.

Dum-Dum-Geſchoſſe bei der roten Armee
Schon bei den Kämpfen um Eisleben wurde es bekannt, daß

die Aufrührer DumDum-Geſchoſſe verwendeten Natürlich de
mentierten die Kommuniſten dieſe Nachricht und ſetzten ihrer
ſeits die Lüge in die Welt, die Schutzpolizei verwende Dum-
Dum-Geſchoſſe.

Aber nicht nur die Eislebener Kommuniſten operierten mit
dieſen gräßlichen Geſchoſſen, auch die Leunger Aufrührer
hatten ſich für ihre bevorſtehenden Kämpfe ſolche Geſchoſſe ange
fertigt. Wir erhielten heute einige Proben dieſer Geſchoſſe, die
ein in der Nähe von Leung Wohnender gefunden hat. Aus
Leuna flüchtende Rotgardiſten hatten dieſe Geſchoſſe weg
geworfen. Bei allen dieſen Geſchoſſen iſt die Spitze abgebrochen,
ſo daß der Bleikern freiliegt.

Die Lage im Reiche
Trotz aller Anſtrengungen der Kommuniſten hat ſich die

Bewegung, die ſie in Szene ſetzen wollten, nicht ansgeureitet.
Alle Aktionen ſind räumlich getrennt geblieben. Nur Mittel

deutſchland, Hamburg und das Ruhrgebiet ſtanden in Brand.
Die mitteldeutſche Aktion

iſt im Zuſammenbrechen. Die Kommuniſten haben im roten
Herzen Deutſchlands keine Gegenliebe gefunden. Alle An-
ſtrengungen der Kommuniſten, die Aktion in Gang zu bringenſind kläglich geſcheitert. Die erwartete und erſprocene
Hilfe von Sachſen blieb aus. So war man auf ſich allein an
gewieſen. So mußte der Putſch ſcheitern. Wohl verſuchte man
ſich auf andere Weiſe Truppen zu ſchaffen, indem man gewalt-
ſam zum Eintritt in die vote Armee preßte Daß dies n emals
eine Kampftruppe werden konnte, liegt auf der Hand. Und
nachdem nun Leunag, die Hochburg der Kommuniſten
Mitteldeutſchland s, gefallen iſt, wird es ſich nur noch
um Tage handeln, bis dieſer „Frühlingszauber“ zu Ende iſt.

In Hamburg
blieb die Aktion von Anfang an beſchränkt. Außer einigen
kleinen Zuſammenſtößen iſt nicht viel vorgekommen. Die un-
vermeidlichen Aktionsausſchüſſe ſpielten eine klägiſche Rolle.
Infolge des raſchen Zußgreifens der Ordnungspolizei iſt es in
Hamburg ruhig. Die Oſtertage ſind ohne Zwiſchenfälle ver
laufen.

Im Ruhrgebiet
dagegen hatte ſich die Lage nach einigen verunglückten Anſätzer
verſchärft. Jn verſchiedenen Städten war es den Kommuniſten
gelungen, den Streik in Gang zu bringen. Nachdem aber ſofort
der Ausnahmezuſtand verhängt war, ſcheint auch hier die größte
Gefahr beſeitigt zu ſein. Jm neubeſetzten Gebiet hetzen die
Kommuniſten weiter. Doch haben ſie es noch nicht verſucht, den
Generalſtreik auszurufen.

Ueber die kommuniſtiſche Bewegung im Reich verzeichnen
wir folgende Meldungen;

9

W. Eſſen, 28. März.
Nachdem die beiden letzten Tage unblutig verlaufen ſind, kam

es heute zu blutigen Zuſammenſtößen. Am Sonnabend ereig
neten ſich auf den Zechen des Eſſener Reviers ſtellenweiſe Gewalt
tätigkeiten. Die kommuniſtiſchen Streikpoſten ſuchten mit Ge
walt die Einſtellung der Arbeit zu erzwingen. Sie waren dabei
zum Teil mit Handgrangaten bewaffnet. Dieſe Gewalttätigkeiten
dehnten ſich auch auf die Kruppſche Fabrik aus, indem Ab
teilungen der Streikenden in die einzelnen Betriebe eindrangen
und die Niederlegung der Arbeit zu erzwingen ſuchten. Die Ar
beiter ſetzten ſich aber zur Wehr. Sonntag rückte eine Abteilung
Reichswehrkavallerie ein. Als ſich Montag vormittag Gruppen
von Demonſtranten auf dem Burgplatz einfanden, wurden ſie
von Sicherheitsorganen auseinandergetrieben, die den Platz be
ſetzten. Die Polizei hatte jede Kundgebung unterſagt.

Als am Nachmittag wieder Demonſtranten in geſchloſſenem
Zuge zum Burgplatz zogen, wurden ſie von den Sicherheits-
organen abgedrängt. Aus der Menge heraus tönte der Ruf
„Nieder mit den Bluthunden!“ Als ſie ſich dann an einem an
deren Platze wieder ſammelten, drängten die Demonſtranten ſo
vor, daß die Grüne Polizei umzingelt wurde. Aus der Menge
traten Leute hervor, die ſich als Führer der Demonſtranten aus
gaben und zu verhandeln wünſchten. Die Sicherheitsleute aber
forderten, die Demonſtranten energiſch auf, auseinanderzugehen.
Sie gaben den Demonſtränten fünf Minuten Zeit zum Ausein-
andergehen. Als dieſe nincht Folge leiſteten, vielmehr eine
drohende Haltung einnahmen, gab die Polizei eine Salve in die
Luft ab. Die Salve wurde mit Gelächter aufgenommen und
wieder ertönte der Ruf „Nieder mit den Bluthunden!“ Gleich
darauf wurden aus der Menge heraus Handgrangaten geworfen

und Gewchrſchüſſe abgegeben. Darauf ſchoß die Polizei ſcha-f.
Tote auf dem Platze

es um die Sache der Kommuniſten ſo ſchlecht ſteht, wird auch Auf ſeiten der Demonſtranten blieben elf
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vierzig Mann wurden verwundet die Polizei hatte drei Tote und
zehn Verwundete. Aus einem Haus wurde ein Blumenſtrauß auf
die Polizei herabgeworfen, in dem ſich eine Handgrate verſteckt
befand.

w Münſter, 28. März.
Montag nachmittag wurde auch Wülfrath von roten Truppen

beſetzt. Vei Dornay fand ein Zufammenſitoß mit der Schutzpolizei
att.r w. Münſter, 28. März.Aus dem Bereiche des 7. Wehrkreiskommandos ſind größere

Truppenkräfte nach Mitteldeutſchland unterwegs.
W. Varmen, 29. März.

Die Gewerkſchaften des Wuppertales lehnten
die kommuniſtiſche Generalſtreikparole ab. Die Kommuniſten
beabſichtigen nun die gewaltſame Durchführung der Parole. Die
Situation iſt kritiſch.

ß W. Dortmund, 29. März.
Der von den Komm wniſten am Karfreitag ausgerufene

Generalſtreik iſt geſcheitert. Am Samstag ſtreikten
aur einige hundert Arbeiter.

W. Berlin, 29. März.
Der Ausſchuß der Gewerkſchaften von Berlin und Umgebung

erinnert nochmals in einem Aufruf daran, daß die organiſierte
Arbeiterſchaft mit der von den Kommuniſten planlos inſzenierten
Bewegung nichts gemein hat. Die unſinnigen Putſche nützten
nur der Gegenrevolution und ſchädigten die Jntereſſen der
Arbeiterſchaft. Die Arbeiter ſollten ſich von allen Veranſtaltun
gen der Kommuniſten fernhalten,

Die Ammendorfer Eiſenbahnbrücke

geſprengt
alle, 28. März,6

Heute morgen gegen 6 Uhr wurde von den Aufrührern
die Eiſenbahnbrücke bei Ammendorf in die
Luft geſprengt. Auf das Bahnhofs- und Poſtgebäude
wurden Handgranatenangriffe unternommen.

Geſtern morgen gegen 4 Uhr wurde auf die zwiſchen
Bitterfeld und uldenſtein gelegene, über die
Mulde führende Eiſenbahnbrücke

ein Dynamitanſchlag
verübt. Die zerſtörten Gleiſe dieſer wichtigen Strecke waren

in wenigen Stunden wieder rgeſtelt.

w. Artern, 27. März.
Die Eiſenbahnbrücken in der Nähe von Wall

auſen (Strecke nach Nordhauſen) und in der Nähe von
berröblingen an der Helme (Strecke nach Erfurt)

ſind von den Kommuniſten geſprengt. Die Wieder
herſtellungsarbeiten ſind im Dr. Der Zugverkehr
von Erfurt her findet ſeinen Endpunkt in Artern. Jn
unſerer Stadt herrſcht Ruhe. Geſtern abend um 9 Uhr er-
ſchienen in 3 Perſonenkraftwagen eine Anzahl Kommu-
niſten und forderten von der Maſchinenfabrik A.G. die
Hergabe von Laſtautos. Die beſchlagnahmten Kraftwagen
fuhren in Richtung Sangerhauſen davon.

Leipziger Kommuniſten verhaftet
Leipzig, 29. März.

Am Oſterſonntag gegen 4 Uhr nachmittags wurde, nach den
„L. N. N.“, der Landespolizei mitgeteilt, daß in der Nähe des
Völkerſchlachtdenkmals ein Fahrzeug der Lan-
despolizei von einer bewaffneten Bande gewaltſam weg
genommen und der Fahrer entwaffnet worden ſei. Darauf
wurde die erſte Hundertſchaft beauftragt, das Fahrzeug wieder
zur Stelle zu ſchaffen und die bewaffneten Ziviliſten zu ent
waffnen, die inzwiſchen die Schule von Mölkau beſetzt
hatten. Als ſich die Hundertſchaft der Schule näherte, wurde ſie
aus dem Hinterhalt e t Jn dem ſich nunmehr ent-
wickelnden Feuergefecht, das mit der Flucht der Auf-
rührer endete, verloren dieſelben einen Toten, zwei ſchwer-,zwei leichtverwundete, ſowie drei unverwundete Gekangene

Das Ergebnis der Entwaffnungsaktion war:
30 Militärgewehre, 2 Piſtolen, darunter diejenige, die kurz zuvor
dem Fahrer der L. P. abgenommen war. 10 Handgranaten,
1 Feldſtecher, ſowie eine Menge Munition.

Bei einem der Verwundeten wurde eine Liſte von Per
S gefunden, die an der Bewegung beteiligt ſind und die in der

acht zum Montag verhaftet werden konnten.
Es handelt ſich um Arbeiter aus den öſtlichen

Stadtbezirken, die ſich in Stötteritz geſammelt hatten und
um die Stadt herummarſchieren wollten, um ſich mit den
Aufſtändiſchen in Leung oder Bitterfeld zu ver
einigen. Jn Mölkau ſind ſie mit der Schutzpolſizei zuſammen
getroffen, wobei es zum Gefecht kam. Jm Laufe des Sonntags
waren ſchon bewaffnete Arbeitergruppen beobachtet
worden, die von Lindenau aus über Markranſtädt

nach den Leunawerken marſchierten, um die Auf-
ſtändiſchen zu verſtärken. Die Verhafleten ſind der Staatsanwalt-
ſchaft zugeführt worden.

e.

Hörſing handelt geſetzwidrig!
Die Amneſtie für die Kufrührer eine Verletzung

des Entwaffnungegeſetzes
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ meldet: Der Vor-

ſitzende des parlamentariſchen Beirates für das Entwaffnungs-
geſetz, Abg. Brüninghaus, hat an den Entwaffnungs-
kommiſſar Peters das folgende Schreiben gerichtet:

„Nach anſcheinend offiziöſen Zeitungsnachrichten werden
diejenigen Aufrührer, die ihre Waffen freiwillig abliefern,
weder nach ihrem Namen gefragt, noch verfolgt.
Ohne auf die große Gefahr, die in einer derartigen Amneſtie
für die öffentliche Ordnung und Staatsautorität liegt, näher ein
zugehen, geſtatte ich mir, darauf hinzuweiſen, daß die er
laſſene Beſtimmung im ſtrikten Gegenſatz zu
den im Entwaffnungsgeſetz enthaltenen Vor
ſchriften ſteht. Sie würden mich durch gefällige Aeußerung,
wie Sie dieſe Angelegenheit zu verfolgen gedenken, zu Dank ver
pflichten, gegebenenfalls beabſichtige ich, den parlamentariſchen
Beirat einzuberufen.“

wie die Leunger Kommuniſten re quörierten
Es wird berichtet: „Am Sonnabend vormittag erſchien

in Lützen ein Kraftwagen mit fünf 18- bis 20jährigen jungen
Leuten, die mit Militärgewehren bewaffnet waren, um

angeblich im Auftrage des Aktionsausſchuſſes in Leung
das Auto eines Lützener Arztes zu requirieren. Einige
Arbeiter aus der Schar der ſchnell zuſammengeſtrömten Neu
gierigen erboben jedoch kräftigen Widerſpruch und ließen ſich
auch durch Drohungen der Bewaffneten nicht einſchüchtern.

iſchen kam, anſcheinend auf einer Spazierfahrt, ein
in ſeinem Auto die Straße daber. Die Fünf empfingen

ihn mit einem gebieteriſchen „Halt!“. Und nach 10 Minuten
durfte der Herr als Gaſt in einer Ecke ſeines beſchlagnahmten
Wagens Platz nehmen und mußte nun, unter ſicherer Be
deckung, eine Reiſe nach Leuna antreten.“

Demokratie und Aufruhr
z der „SaaleZeitung“ N. 189 vom 24. März 1921 enthält

der Leitartikel „Kommuniſtiſcher Wahnſinn“ folgenden Satz:
„Gefährlich und kataſtrophal könnte die Lage erſt werden,

wenn etwa reaktionär gerichtete Kreiſe durch einen nervöſen
oder gar hintergedanklichen Uebereifer der Regierungsautorität
ebenfalls Schwierigkeiten bereiten“ uſw.

Wir begnügen uns heute damit, dieſe infame Verdächtigung
niedriger zu hängen.

Deutſchnationale Volkspartei,

Landesverband Merſeburg.
Die ſehr merkwürdige Haltung der Halleſchen Demokraten

auch bei den diesjährigen Märzunruhen wieder
ging ſchon aus ihrem Verhalten im neuen Provinziallandtag in
Merſeburg hervor. Als der Kommuniſt Fiedler in ſeiner R de
behauptete, daß am vorangegangenen Tage drei Herren im
Sitzungsſaale geweſen wären, die „Sipo in Zivil“ waren, ſagte
die „SaaleZeitung“ in ihrem Parlamentsbericht dazu: „Sehr
richtigl inks. Peinliches Schweigen aufder rechten
Seite des Hauſes.“ Daß die rechte Seite des Hauſes die
Hetzrede Fiedlers mit der gebotenen Verachtung ſchaweigend an
gehört hatte, iſt richtig. Daß ſie aber Anlaß gehabt hätte. bei
der Behauptung Fiedlers „peinlich“ zu ſchweigen, iſt durchaus
unzutreffend. Einmal ſtand damals noch gar nicht feſt, ob die
drei Herren, welche den Sitzungsſaal betreten hatten, ohne Ab-

eordnete zu ſein, wirklich Sipoleute waren. Kommuniſtiſche Bedanptunges können nicht ohne weiteres als richtig unterſtellt

werden. Zum andern aber: welches Verbrechen ſoll denn darin
gelegen haben, wenn wirklich drei Sipoleute im Sitzungsſaal ge

Unſere Poſtbezieher
die es bisher verſäumt haben, die Bezugs
erneuerung für das zweite Vierteljahr vor
zunehmen, werden gebeten, dies nunmehr
ſofort zu tun, damit keine Unterbrechung
in der regelmäßigen Zuſtellung eintriti

Verlag der Halleſchen Seitung

weſen wären Glaubt denn etwa jemand, ſie wären dort ge
weſen, um ſich ſozialiſtiſches Gewäſch anzuhören?! Wenn ſie
dort waren, dann hatten ſie gewiß eine dringende dienſtliche
Meldung an eine Perſon zu erſtatten, die ſich zu der Zeit im
Sitzungsſaale befand. Jhr Erſcheinen lag alſo imAntereſſe der baddigen Niederſchlagung des
Aufruhrs. Und das ſollte der rechten Seite des Hauſes „pein
lich geweſen ſein?! Aus der Bemerkung der „Saale-Zeitung“
ſpricht unverholen eine ſchlecht angebrachte! Schadenfreude
über eine nach demokratiſcher Anſicht den Rechtsparteien von den
Kommuniſten bereitete Unannehmlichkeit. Man ſicht hier wieder
einmal, auf welcher politiſchen Seite das demokratiſche Herz ſich
befindet. Es iſt ähnlich wie im Vorjahre, als der demokratiſche
Zivilkommiſſar Abg. Dr. Schreiber ſich in der Achterkommiſſion
mit Sozialiſten und Kommuniſten zuſammen
ſchloß die nationalen Parteien aber fernhielt.

Kommuniſtiſche Putſchpläne in Bayern
Verbot der Münchener „Veuen 5eitung“

München, 27. März.
Auf Beſchluß des Stagtskommiſſars tür München Stadt

und Land wurde das Erſcheinen der „Neuen Zeitung“ bis auf
weiteres verboten. Das Verbot iſt darauf zurückzuführen, daß
die „Neue Zeitung“ in der letzten Zeit bereits eine ganze Ne he
aufreijender Artikel gebracht hat. Geſtern abend wurde in der
Druckerei der „Neuen Zeitung“ die Beſchlagnahme der
Sonnabend- und Sonntagnummer vorgenommen.
Dieſe Nummer enthielt einen neuen unglaublich aufreizenden
Artikel, „Der Aufmarſch der Münchener Aubeiter von der
Defenſive zur Offenſive“ überſchrieben. Jn dieſem Artikel
werden die Münchener Arbeiter zur Tat aufgefordert. Die
Nummer ſollte heute früh in den Fabriken und Werknätten
verteilt werden, und die Arbeiter zu einer Maſſenverſamm'ung
auf der Thereſienwieſe um 10 Uhr vorm. aufgerufen werden.
Dieſe ſollte dann den Anſtoß zu einem Putſchverſuch
geben. Die Regierung hatte aber rechtzeitig von dem
Plane Wind bekommen und ihre Maßnahmen getrof-
fen. Der Sicherheitsdienſt und die geſamte Einwohnerwehr
ſind mobil, und Abteilungen gehen auch während der Nacht die
Straßen rege mäßig ab. Auch während der Feiertage wird
alles in militäriſcher Bereitſchaft gehalten. Die
„Neue Zeitung“, eigentlich das Organ der U. S. P., war ſchon
wiederholt nahe daran, einzugehen. Es war jüdiſches
Kapital, das ſie immer wieder friſch finanzierte.

Letzte Nachrichten.
w. Sangerhauſen, 29. März.

Hier iſt alles ruhig. Die Einwohnerſchaft nimmt
ihre gewohnte Tätigkeit wieder auf.

W. Borna, 29. März.
m Bornagaer Braunkohlenrevier beyinnt es unter

dem kommuniſtiſchen Druck zu gären. Zwei Gruben nahe Borna
ſtellten heute früh den Betrieb ein. Die Landespolizei
beſehzte das Grubenrevier.

W. Dresden, 29. März.
Der aus 94 Mitgliedern beſtehende Aktionsausſchuß

der Kommuniſten wurde in letzter Nacht verhaftet.
w. Wittenberg, 29. März.

Die hieſigen Zeitungen wurden heute durch eine kommu
niſtiſch aufgehetzte Menge am Erſcheinen gehindert, ob
wohl das Perſonal zur Arbeit bereit war.

Jn Aſchersleben iſt Reichswebr Artillerie und Jn
fanterie) eingetroffen.

Jn Su kl herrſcht Generalltreis
l

Volkswirtschaft
Fittags-Börsendienst der „„H. z.

Eigene Drahtmeldungen
Berlin. den 29. März 1921.

Börsenvorberieht.
Wegen der kommuniſtiſchen Unruhen war die Börſe zurück

haltend, das Geſchäft ſtill bei unruhiger, aber überwiegend
ſchwächerer Kursbildung. Dies gilt beſonders von Montan- und
Eiſeninduſtriegktien, wogegen chemiſche Papiere feſter liegen. Die
Kursveränderungen überſtiegen ganz vereinzelt 10 Prozent. Bis-
marckhütte 20 Prozent niedriger, Phönix 17 Prozent höher. De-
viſenpreiſe ſtill und merklich befeſtigt.

Vorknuree der Rerliner Börse

29. 3 28 3. 29 8. 23. 359 Dt. Reichsan 77.50 4760 EHKlbert. Farben 440,00 139.50
Berl. Handelsges. 233 00 Th. Goldechmidi 760,00 76000
Comm. u. Vrivatbk 21400 223 (0 töenster Farbvw 42350 410,00
Darmet. ſank S Allg. Klektr.-Ges. 27025 27025Deutsche Bank 298 (0290.00 Hergmann. Elektr. 395 50 3903 00
Disconto Ges. 260.50 S3achsenwerk 310 50 316 00
Dresdner Bank 216.650 218.00 Schuckert 239,75 288 50
Hambg. Pakett. 188 265 186 756 Jiemens K Halske 300,00 289 00
Hansa 513.00 I A4dlerwerkeNordd. Lloyd 164 (0 166.00 Aaugsb.-Narnb. Ma. 342,00 338.00
Bochum. Guss 4-7.60 465.(0 Daimler 20700193 (0Dised.-Luxembure 318 50 315600 Dtechb. Watt. u. M. 557 00 5567 00
Gelsenkireh. Bgw. 387.00 382 00 Dynamit Nobei 349.00 335.25
Harpener 454. 00 464.65 nirseh Kupter 346 60 345.5
Laurahütte 3b5. 60 6842.00 Köln- Kottweiler 34 ,0 341 00
Mannesmann 592.00580.00 Orenstein& Koppe' 51900 o13 00
Phönin 1 6860 00 660(0 Rheinmetal 8328,60 333 25Rheinetahl 61700 6256.00 Dbeutseche Kali 338,00 330.00
A.-G. t Anilivf. 417 50 Steaua RomanaBadische Anilin 633,50 622.60 Otavi Minen 610,60 508.00

Devisen-Vorkurse
m

29. 3. 21 23. 3. 21
Mittelkurse Geld Brief

Hrüsso t 457,00 455,00 454,00Christiania 1010.00 99).00 1001.00Kopenhagen 1100.00 1085.90 1086. 10Stockholm. 1455.00 1446,05 1448.95Donnon 248.50 244,25 244,75Jew-Vork 63.50 62.43 62.47Paris. 437.00 435., 05 455. 95Schweis 1090.,00 1063.90 1071.,10
e

Vom 5uckermarkt
berichtet unſer Magdeburger Mitarbeiter: Mancherlei
Ereigniſſe, die für den Wiederaufſtieg der deutſchen Volkswirt-
ſchaft große Hemmniſſe bedeuten, ließen in der vergangenen
Woche keine rechte Oſterſtimmung aufkommen. Jm Rheinland
treten die Wirkungen der feindlichen Sanktionen immer gefahr
roller in die Erſcheinung, auch die oberſchleſiſche Frage iſt trotz
des günſtigen Abſtimmungsergebniſſes noch nicht geklärt und im
mitteldeutſchen Induſtriegebiet durchſtreifen bommuniſtiſche
Horden in verblendetem Fanatismus plündernd das Land und
drohen durch Proklamation des Generalſtreiks anſer Erwerbs-
leben, in dem ſich bereits in erfreulichem Maße die erſten An
ſätze geſteigerter Produktivität zeigten, völlig zum Erliegen zu
bringen. Dieſer unerhörte Vorſtoß gegen die friedliche Arbeit,
die die einzige Grundlage für unſere Exiſtenzmöglichkeit bietet,
unterſcheidet ſich durch Nichts von dem erbittertem Kampfe des
Feindbundes, dem jedes Mittel recht erſcheint, Deutſchland zum
Sklaven der Welt zu machen. Das ſtrlrupelloſe Vorgehen des
bewaffneten Kommunismus kann als ein Verbrechen am
eignen Volke nicht genug verurteilt werden und läßt ein ener-
giſches Einſchreiten der Regierung als unerläßlich erſcheinen.
wenn Deutſchland von ſeinem inneren Feinde nicht vollkommen
zu Grunde gerichtet werden ſoll. Jnwieweit dieſe Aufruhewelle

auch die Fortentwicklung des Rübenbaues beeinfluſſen wird,
hängt ganz von den obrigkeitlichen Maßnahmen ab. Falls die
egierung nicht mit den ſchärfſten Mitteln vorgeht. eröffnen
ſich für unſere wirtſchaftliche Zukunft und im beſonderen für
unſere Ernährungsmöglichkeiten die denkbar ungünſtigſten Aus-
ſt.lten,

Unter dem Eindruck dieſer widerwärtigen Ereigniſſe war
der Verkebr auch an den heimiſchen Zu kermärkten
äußerſt luſtlos, im übrigen trugen auch die bevorſtehenden
Feiertage dazu bei, die Abforderungen der Gemeinden und des
aucherweraxbeitenden Gewerbes auf das Notwendigſte zu be
ſchränken. Jn der nächſten Zeit iſt mit größeren Abnahmen in
Kommunezuckern zu rechnen, auch der Verſand an das Süßig-
keitsgewerbe dürfte ſich beleben, nachdem weitere Kontingente
zur Freigabe gelangt ſind. Jn Rohzucker wurden weitere
Verladungen wenn auch in recht mäßigem Umfange vor-
genommen, in der Hauptſache handelte es ſich um die Er-
ledigung rückſtändiger Lieferungen. Jm Melaſſegeſchäft
komen nur mäßige Abſchlüſſe zuſtande und zwar zu gegen die
Vorwoche wenig veränderten Preiſen. Die amtliche Notiz
ſtellte ſich auf 47 bis 48 Mark per 50 Kilogramm.

In Tſchechien hält man eine Verminderung des Rüben-
baues für unwahrſcheinlich, umſoweniger, als das Jntereſſe für
tſchechiſchen Zucker am Weltmarkt in der letzten Zeit zuge-
nommen hat. Das Ausfuhrgeſchäft, beſonders nach
Engiand, iſt immer noch im Fluß, wird aber neuerdings durch
die Zwangsmaßnahmen der Entente gegen Deutſchland be-
hindert. Da der tſcbechiſche Zucker auf dem Clbwege über
Hamburg nach England verſchifft wird, werden Urſprungs-
zeugniſſe verlangt, womit läſtige Störungen verbunden ſind.
Merkwürdiger Weiſe erſcheint dieſer tſchechiſche Zucker in der
engliſchen Einfuhr- Statiſtik immer als deutſcher Zucker Hieraus
ergibt ſich leider die irrtümliche Auffaſſung, daß Deutſchland
trotz ſeiner knappen Zuckerproduktion immer noch in der Lage
ſei, Zucker auszuführen. Dies wrderſpricht voll und ganz den
Tatſachen.

An den engliſchen Zuckermärkten führte leb-
haftere Nachfrage zu größeren Umſätzen, und zwar wurden
aus ländiſcher Zucker höher bezahlt.

Jn Newwork blieb der Preis für greifbaren Zentrifugal-
zucker mit 6,02 c per 1b unverändert, im Terminverkfehr
waren die Notierungen Schwankungen unterworfen, doch
werden vorwiegend für ſpätere Lieferungen höhere Preiſe
bewilligt.

Elbſchiffahrt. Am 26. März trafen die Kähne Nr, 66
Nr. 1318 in Aken ein.

Feine Brewer Cigarren ſür 75 Pfg.
lieſert die rühmlichſt bekannte Cigarrenfabrik Ernst Wenke Co-
gegr. 1893,. Bremen 49 in 3 Qualitäten: Sumatra-Havannag, leicht,
Manilla-Cuba, mittel, und Braſil, kräftig. Mitielgr mod. Formen.
Probektrſten mit je 50 St. 37,50 frei Haus. Heder Beſteller
wird ſich den lobenden Urteilen vieler tauſend Raucher anſchließen.
Nichtgeiallendes wird zurückgenommen. Jluſtrierte Preisliſtefranko

4 Hauptſchriftleiter Heimut Böttcher W
STerantwortlich für Volitit Heimut Böttcher für dolitiſche Nachrichten t. V.
Kenß Meſſerſchaidt: ſäe Vollzwirtſchaft Vrovinz u. Sporn Hans Heiling
r den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Selldeim. Für der

Anzeigenteil: Vaul Kerſten, ſämtlich in Kole a. S
Hitteo Thtele Buch g. Kunſtdruckeret. Verlag der Haleſchen Zeitung. Halle a. S



GCommoerz- u. Privat-Bank, Alct.-Ges., III halte a J.
AKtienkapital und Reserven K. t

Pasfsfrasse. 13
fel. 1382. 1383, 1652

Austührung aller bankmäsvigen keit
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Wir
fabrizieren se'bst!
Bei uns kaufen Sie
aus erster Hand!
wir sind in jeder Hinsicht

leistungsfähig!
Neuheiten

Damenhüten
aus Erzeugnissen eigener

Hutfabrik
ſCinonformen: Pu.zzutaten
Schleier Halsrüschen.

UAmpreßhüte
für Damen und Herren
in höchster Vollendung!

Stroh und Filzhut- Fabrik

Franz Zenk
Kl. Berlin 1-2, Leipzigerstr. Ecke Poststr.
Merseburgerstr. 161, Gegründet 1910,

L

W I X Iree

Die Verlob ung unserer
Tochter Charlotte mit Herrn
Lehrer Otto Petroll beehren
wir uns anzuzeigen.

Hermann Henschel
und Frau

Marie geb. Gottschlag.

Halle a. S., Ostern 1921.

Dir 9.

Meine Verlobung mit Fräul.

Charlotte Henschel,
Tochter des Strafanstalts-

z lehrers Herrn Herm. Hensechel
s und seiner Frau Gemahlin
z Marie geb. Gottschlag, beehre
z ieh mich anzuzeigen.
8

S

Otto Petroll, Lehrer.
Halle a. S., v 1921.

v

Fr. z. St.Die Verlobung ihrer einzigen Tochterr mit Herrn Diplom- Ingenieur HANS
BILLE beehren sich anxuzeigen

Oberlandesgerichterat
Heinrich Hierer und Frau.

Jetti Hierer
Dipl.-Ing. Hans Hille

VerlobteMünchen 1921.

olbadhürstental

Nobert-Franuz-Str. 10.
Stark radiumhaltige
Solquelle und alle
mediziniſchen Bäder.

SeideneDann binnen

kauft maß Freie wertSeine Verlobung mit Fräulein Käte
I BRarehardt aus Landsberg a. W. gibt H. Sohnes Naehf.,

bekannt Gr. Steinſtraße 84III
Stettin, Birkenallee 22.

wird unter Garantie
in 3 Tagen mit echter
rätzeseifeKateate Pura

Gerüchlos ohne Berufs-
Paket für Kinder

Am Sonnabend, den 28. März, ent
schlef nach schwerem Leiden unsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

3 störunM. für Erwachsene M.fräulein Anna Gähde.
ß Dazu a Biutreing-Im Famen der trauernden Hinterbliebenen t W

die Hallmarkt Drogerie,
DrevbauptSir. 2

t L
Marie Gähdse.

Beerdigung Mittwoch Uhr von der
Kapelle des Sädfriedhofes

es Gumm l

30. 3. u. 2. 4. S ctate s Vhr

c t er

alte Promenade I

Fernruf 5738.

Die Versehwöcan,

zu Geld
Gewaltiger Prunkfilm in

6 Akten.
In den Hauptrollen:

Hans Hierendorff, Erna Horena,
W. diegelmanv, Hagnus Z3tifter

Ein Fiim von ausserge-
wöhnl. Spannung. Gross-
artige Massenszenen, unt.
denen besonders das
Schlussbild am Hafen und
der ausserord. malerische
Kampf um die sSehiffe

hervorragt.

beiprzigerstrasse de

Fernruf 1224.

lie Berlſe
im Menschen

Gr. Drama in 6 Akten nach
dem Roman v. Emile Zola

In den Hauptrollen:
a. w. Ninterstein, Maria Orska,

Bueie Hötlich, Eugen Klöpter.

I Der PFilm vietet Glanz
leistungen. ie sehrI echwierigen Aufnahmen:

Eisenbahnunglück,
Kampf aut der in voller

Fahrt befindlichen Loko-
motive, der führerlose
Zug usw. sind vollkommen

gelungen
Vorkühr.: 300 430 6.40.
Der Ieeht im Farplenteieh.

Lustspiel m. Leo Peukert.
Kleine Preise aufgehob.

Vorküähr. 3.00 450 6.30.

Die neurzt. Wochenberiente

Kleine Preise aufgehob.

Infolge Verkürzung der Polizeistunde
beginn 3 Uhr, Kässenöffnung 2)2 Uhr.

Abenävorstellung beginnt 678 [Ihr.

Ganadian Pacifie Ocean Services Limited.

Hamburg Canada- Montreal

Frachtuerkehr
direkt und via Antwerpen

Nächsete Abkfahrten:
D. „Bosworth““ 16. April
D. „Scandinavian“ 26. April

Ununterbrochens Güterannahme: Sehnppen 52 (difrekt)
UVnunterbrochene Güterannnhme:Schuppen 40 (via Antwerpen).

Durehgangagüter werden angenommen für alle Plätze
Kanadas und für den Westen der Vereinſgten Staaten

Passageverkehr
Günstige Passage- Gelegenheit

erster, weiter und dritter Klasse nach

CANADA
und demWesten der Vereinigten Staaten.

Nächete Abfahrten:
Seandinavian“Ssſeilian“

e of Franee““Melita““ 12. AprilD. „Minnedosa““ 20. April
Verzügliehe dritte Klasse- Separatkabinen!

Kürreste Verbindung über Canada nach Japan, China
und Manila.

Auskunft und Prospekte dureh

Olaf Lassen GOoOmpany,
Hamburg, Alsterdamm 10,11.

Fernsprecher Valkan 3403, Alster 3986.

Apollo Theater

Wegen Ausnahmerustand

ab Antwerpen: D. 26. April7. MaiD.

ab Liverpool J 8. April

AMarienstr. 2. 2 Minut4 n en gesehlossen!
ezialität Herren- Stärke ehe.

Familien-Roll- n. Nasswäsche n. Cew. u. Stück e

Vnter persönl. Se
des Aomponirten

Onkel Muz
Singspiel von
Jean Gilbert(Komponirt v. Ninokönigin,

Frau im Herme in usw.

Vorverk. eröffnet

ſtadt Theate
Mittwoch. d. 30. März,
Anfang 51 Ende 8:

Das neue Modell der

Kappel-
Schreibmaschinse ist urerreieht.

Allein- Vertreter
Rich. Vormeyor, Halle a, S.,

Federleiehter Anschlag
Ver blüffende Neuerungen

Sehauszpiel v, Sudermann.

Telefon 4538 Beesenerstr. 1I7. Donneréstag:
ial-Reparatur-Werkstattw9 ehren UndinsI Ronant. Oper von hartring.

Das Glüek im Winkel

un on

VolhaleLichtspiel Thee 559

rTs g lich
John bong. er Dieh!

Sensationsschauspiel in 5 Akten.

Vorführung: 4.00 6.10 Uhr.

Der rote Andreasl
Ergreifendes Hochgebirgsdrama in 4 Akten.

Vorführung: 300 5.10 7.20.,

Infolge Verkürzung der Polizeistunde
Bexiüun 3 Uhr. Kassonösffnung 2, Vhr.

Letete Vorstellung ab 6.05 Uhr.

voranrotgo
Ab Freitag. den 1. April 1921

Rheinzauber
Reizendes Filmschauspiel in 4 Akten

unter Mitwirkung bedeutender
Gesangskünstler.

Infolge der verkürzten Spielzeit fühlen wir
uns veranlaßtdio oben stehenden Zeiten für den

Be inn des gevwaltigen
Sensations Abenteuerer Films

ABieſachtdesBlutes
Tetl

V
b Violette v fſereska

im und T„ceo Parry Gro S
bekannt zu t 57JerStach

Woſemoes Theater
Neue Promenade 8. Dir. B. Bernharäd.
Während d. Belagerungszustandes
Geginn der Vorstellung 5/2 Uhr.

Wintergarten,
Aagdeburgerstr. 66.

Heute III. Osterfeiertsag
ab 8 Vhr nachmittags

(Grand- Hotel). Magdeburger Straße 65.

T. L.

Heute III. Osterfelertag ab 4 Uhr
Tann T.

u k& 4 F i ot lieteranten,Wratzke Steiger, Postetr 9.,10.

Jowelen Gold Sii ber.erhalten umsonst die Froschuro

DieVraache desstotterns
u. Beseitigung ohne Arst
u. ohne Lehrer sowie ohno

I Anstaltsbesnuch“. Früherwar ich selbst ein sehr starker Stotterer u. habe
mich nach vielen vergeblichen Kursen selbst ge-
heilt. Bitte teilen Sie mir Ihre Adresse mit. Die
Zusendung meines Bücehleins sofort ohne
Firmenaufdruck vollständig Kostenlos.

L. Warneoke. Friesenstr. 33.
Dr. Degolrotb's ſanatriunr. Ziegelroth's Janatoriun

Krummhübel.
Wir vitten unjere Leier ergebenſt, alle Einzäuſe
ion aungen nur bei den J
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214. Jahres Aummer 144.Die Oſterfeſertage in Hane
Fröhliche Oſtern Waren uns Hallenſern diesmal micht gerabe

veſchieden. Wenn auch die beiden Feiertage im allgemeinen tuhig,
jedenfalls ohne Zuſammenſtöße verlaufen ſind, ſo hatten doch die
Nachrichten von den Anſchlögen auf verſſhiedene hieſige Druckeret
betriebe ſowie auf das Polizeipräſidium, die Nachrichten von
neuen Anſchlägen und Schreckenstaten ber Aufrührer in der
engeren und weiteren Umgebung von Halle, ſchließlich auch die
am Oſterſonntag vom Oberpräſidenten derfügte Verſchärfung des
Belagerungszuſtandes in der Bevölkerung eine gewiſſe Grregung
ausgelöſt, die aber bald mehr und mehr als die
Meldungen von den Fortſchritien der Poligeiaktionen eintrafen.

Wenn auch die Ereigniſſe der beiden Oſterſeiertage unſeren
Leſern größtenteils ſchon bekanntgeworden ſein väriten o vebes
wir ſie gleihwohl nochmals kurz wieder.

Am Sonnabend gegen 1054 Uhr abends wurde

ein Anſchlag auf die Halleſche Zeitung“
verübt, indem zwei Handgrangaten eine ſogenannte
geballte Ladung von der Franckeſtraße aus in den
Maſchinenraum der Druckerei geſchleudert wurden. Die
Handgranaten explodierten unter gewaltigen Detonationen.
Durch die Sprengſtücke wurden zwei Angeſtellte der
Zeitung, der eine nicht unerheblich, verlest. Aus zwei
Rotationsmaſchinen wurden beſchädigt. 4
Als Täter kommen drei junge Leute in Frage

Etwa um dieſelbe Zeit wurde ein gleiches Attentat auf
das Druckereigebäude der Firma Otto Hendel,
Große Brauhausftraße, wo die „Allgemeine und „Saale-
zeitung“, ſowie die „Volksſtimme“ gedruckt werden, verübt.Hier wurde ein nicht unerheblicher Materialſchaden ange
richtet. Ein Anſchlag auf die Halliſchen Nachrichten konnte
im letzten Augenblick vereitelt werden.

Gleichfalls in letzter Minute vereitekt wurde ein

Bombenattentat auf das Polizeipraſtdium
Jn der Nacht zum h 12 Uhr bemerkten

einige Polizeibeamte am izeipräſidium einen Mann, der
ihren Verdacht erregte. Sie durchſuchten ihn und fanden
bei ihm 5 Kilo Roborit vor. Der Täter, ein 24jäBerliner, der ſeit einem Jahre in Ammenderf arbei
geſtand, daß er von einer Zentralſtelle in Trotha den
Auftrag erhalten habe, das Dlite eben von zwei Seiten
aus in die Luft zuſprengen, Er habe dafür 200 M.
bekommen. Der Mann wurde ſofort verhaftet. Ferner ſind
in dieſer Angelegenheit ſechs weitere Verhaftungen
vorgenommen worden.

Geſtern wurden in Halle derfchiebene kornimnwiriſteſche Ver
ſammlungen von der Polizei arfgehoben. An 200 Verroves
wurden verhaftet.

Der Eiſenbahn-Kttentäter ermittelt
Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, den Haupttäter

der beiden Eiſenbahnanſchläge bei Ammendorf und
Gröbers feſtzunehmen. Es handelt ſich um reinen ge
wiſſen Paul Jakob aus Ammendorf, einen Schwer-
verbrecher, der von mehreren Staatsanwaltſchaften
u. a. wegen Raubmordes,
ſucht wird. Jakob legte ein offenes Geſtändnis ab.

2

Angeſichts der kritiſchen Lage wurde am erſten Feierdag
über Halle der

verſchärfte Belagerungszuſtand
verhängt. Danach iſt die Polizeiſtunde auf 9 Uhr abends feſt
geſetzt. Von 9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens iſt das Betreten
der Straßen verboten. Der „Klaſſenkampf“ fowie der „Rote
Kurier“ werden bis auf weiteres verboten. Ferner ſind ſtrenge
Maßnahmen gegen Ausländer angeordnet worden. So muß
jeder in der Provinz nicht ſeßhafte Ausländer die Provinz ſofort
verlaſſen. Auch der Fahrradverkehr, ſowie der Schiff und
Gondelverkehr auf der Saale ſind verboten worden.

Verhaftungen im Klaſſenkampf

Jm „Klaſſenkampf“ wurden geſtern gleichfälts
Verhaftungen vorgenommen. Sechs Mann wurden unter
ſchwierigen Umſtänden von der Schupo aus dein Gebäude
herausgeholt. Als eine Rotte Menſchen gegen den Führer
der Polizeimannſchaften eine drohende Haltung einnehmen
wollte, wies er energiſch darauf hin, daß, wenn die Menge
die Beamten irgendwie beläſtige, rückſichtslos von der
Waffe Gebrauch gemacht werden würde. u a

Die Streiklage in Halle
hat fich ſeit Sonnabend nicht weſentlich verändert. J Zu
meiſten Betrieben iſt heute die Arbeit nicht aufgenom
men worden. Ss hatten ſich wohl heute morgen gahlreiche
Arbeitswillige eingefunden, doch wurden ſie durch kommuniſtiſche
Hetzer beſtimmt, im letzten Augenblick umzukehren und ihrer
Arbeitsſtätte fernzubleiben. Jn einigen Fabriken, fo in der
Halleſchen Maſchinenfabrik, iſt es den beſonnenen Flementen
der Arbeiterſchaft gelungen, ſich du rchzuſeden, ſo daß hier gear
beitet wird. Dagegen macht ſich im Baugewerbe eine
Lerſchärfung der Streiklage bemerkbar. Hier ruht
die Arbeit in faſt allen hiefigen Betrieben; auch die Arbeiter des

Städtiſchen Hochbauamtes haben heute morgen die
Arbeit niedergelegt.

Jn den übrigen ſtädtiſchen Betrieben, im Gas,Waſſer und Slektrigitätswerk, wird in vollem mfame g e

arbeitet. Auch die Städtiſche Straßenbahn verkehrt weiter.
Die Linien 4 und 5A haben allerdings ſeit geſtern ihre End
Nation von der Artilleriekaſerne nach der Huttenſtraße e
und gwar mit Rückſicht auf die Aktionen der
geſtern gegen Ammendorf und Seung
aber bereits mit vollem Grfolg durchgeführt ſind. Tus
dem gleichen Grunde mußte die Slektriſche Belle. Mexio

Brandſtiftung ſteckbrieflich ge

iſt frei.

Beilage zur Halleſchen Seitung

burg ihren Betrieb einſtellen, doch iſt anzunehmen, daß dieſerDe in aller Kürze wieder voll aufgenommen werden kann.

Ein Kampfaufruf an dle Halleſche Arbeiterſchaft
Der Kommuniſtenführer Alfred Lemck erließ h in

iner Eigenſchaft als Oberbefehlshaber der im Mansfeldereine Kindfenden revolutionären Arbeiterſchaft Wie
u

„An die Halliſche Arbeiterſchaft! Arbeiter, Proletarier,
Genofſſen! Die Mansfelder Arbeiterſchaft kämpft ſeit Tagen
mit den Hörſingbanden in allernächſter Nähe von Halle. Die
kampferprobten Mansfelder Arbeiter haben die freche Provo
kation des Blutmenſchen Hörſing bis jetzt erfolgreich abgewieſen
und werden den der Truppen mit Knüppeln aus dem
Mansfelder Revier herausjagen. Täglich und ſtündlich erwarten wir, die gelate Arbeiterſchaft von e wie
ein Mann erhe Arbeiter, Proletarier, Genoſſen! Einm

onterrevolutionmü je uſammenſtehen und dien Vut nicht, daß e ein h Sipo miten die Stadt Halle verläßt und gegen uns zieht. Schließt
inheitsfront! Nieder mit den des des Proletariats.

5 lebe der Kommurtismus. Es lebe die Wektrevolution!“

Die Meldungen von der Einnchme Ammendorfs und Leudat
durch die Poligeitruppen beweiſen wohl am ein wien es Verſtändnis die Halleſche Arbeiterſchaft dem Aufrufe

noſſen Lemck engebracht hat. Aber auch dees

la Ha de
unter ſtarker Vewachang von Koitgerdeen

trransportieren ſahen. e rJm Eiſendahnverkehr
haben ſich in den rehten deden Tagen weitere Verketevein

ſchränkungen notwendig gemacht.
der Straßenunterführung dung Runter

auf der Thüringer Strecke vollſtändig ſtilk gelegt
worden. Auf der Strecke Leipzig-Corbet ha mußte der
Verkehr infolge andauernder Beſchießung der dord fahrenden
Züge durch die Aufrührer eingeſtellt werden. Wie wir ſo
eben don zuſtändiger Seite hören, wird dieſe Strecke in aller
Kürge wieder frei werden. Die Züge von Berlin nach Süd
deutſchland werden über Bilterfeld, Leipzig und Zeih ge
leitet. Zwiſchen Bitterfeld und Leipzig verkehren außerdem Kn
ſchlußzüge. Die Strecken Dürrenberg Merſeburg und
Schlettan-- Merſeburg ſind zurzeit noch geſperrt.
Auf der Strecke Halte-Sidleben--Kaffel vaht glei
falls noch der Verkehr. Die Strecke Halle-Nagdeburg

So iſt infolge der Sprengung

vDie Annahme von Zereten beim Poſtamt 1 (Gr. Skekw

feraße 72) wird vom 230. ab vorübergehend e Die
e von Paketen bei demſelben Poſtamt bleibt veſtehen

un

Herrn e W ſt
ge das alte ik t et Stadt, die auch inDen öffentlichen Konger r ihrenifen erfreute. Es er hier W er einen e

renArt, in dem nicht die r Kapelle bei
Anläſſen unter des Verſtorbenen Leitung mitgewirkt hätte. Wenn

Not an Mann war, wie in der Kriggs und Nachkriegszeit, griffKarl Henſchel trotz ſeines hohen Alters bei paſſenden Gelegen
iten auch ſelbſt zur Geige und verſchmnähte es nicht, ſelbſt bei

7 mitaufzufpielen. Nun hat der Tod dem euen
der ſich immer durch eine entgegenkommende, rwerte r re auszeichnete, ſein Jnſtrument aus der en

mit dem er ſo inn war und dem ine et
du nur in fröhlicher Weiſe dienke. Man wird ſich ſeiner
in den einen noch lange erinnern. Alle diejenigen aber, die
den Verſtorbenen e kennen lernten, werden dieſem ein
dauerndes, gutes Andenken bewahren.

e Rach Beſtimmung des e
für Ernährung und Landwirtſchaft ſollen als Zuweiſun

77 im Haushalt h sZucker a n Kopf Bevölkerung usgade gelangen.
Die Ausgabe des Zuckers wird in gvei en von je 15 z

ite im Alleitig bekanntgegeben.
Geflügelzucht-Kurſus. Vom 4. bis 6. April findet auder Lehr und für Geflügelgzucht, ee

und Aurfzucht“ ſtatt. n 10 v

der Unruhen
ante 1. Aufführung

Laube auf Donnerstag, denApril e werden. r en Karten haben
21. April Gültigkeit A am 183. April

T Feier in einem Hotel in der Leipz eag
einen aus dem in Jever ansc Verbrecher namens Bettray verhaften.

s le A ei ne rden 1. April, andauern, ſo würde die für dieſen Tag angeſetzte

bereits um 5 beginnen. Die tammkarten geltenam Sonnabend zu Beethovens Je für Freitag ange
ſedte Schü ung von Feſſings Minna von Barnhelm
findet nicht ittags, ſondern vormittags 1056 Uhr ſtatt. Die

der e Au „Undine“ T Eintrittkönnen bis nabend, 2. April, jederzeit an der Kaſſe de andere Karten uaters gegen anuuf h 3 h r Preis gzuri r
erſtat gleiche n arten Thaltheater für Sonntag den V. ars m

Wir Amwurderj da Bge

auf dem harten Gurf keinen Schritt, r Saloniki

Dienstag, den 29. März 1921

e Apollotheater.. Heute, Dienstag, bis einſchließlich
Freitag bleibt das Theater infolge des Ausnahmezu
r geſchloſſen. Für Sonnabend, den 2. April,T die Uraufführung des neueſten Werkes des berühmten
omponiſten Jean Gilbert e Das Buch iſt nach dem

bekannten Wolzogenſchen Luſtſpiel ie Kinder der Ex
en be von dem bekannten Operettenlibrettiſten Dr. Bruno

ecker verfaßt und hat nach der männlichen Hauptfigur den Titel
Onkel Mug“ erhalten. Dazu hat Jean Gilbert, der Komponiſt von nern „Fahrt ins Glück“, Frau im Hermelin“

uſw. eine ganz entzückende, vornehme Muſik geſchrieben. Jean
Gilbert und Bruno Decker ſind bereits in Halle eingetroffen, umihr neueſtes Werk gemeinſam mit Direktor Steinert und Käpen

meiſter Nöhren vorzubereiten und es am kommenden Sonnabend
aus der Taufe zu heben. Der berühmte Komponiſt wird dio
Premiere ſelbſt dirigieren.

Waiſenanſtalt der Franckeſchen Stiftungen. Das für
Mittwoch feſtgeſetzte Konzert zum Beſten der Waiſenanſtalt muß
leider um 14 Tage, alſo bis Mittwoch, den 13. April, verſchoben
werden. Die gelöſten Karten behalten Gültigkeit.

S
Turnverein 1846 Nürnberg ſchlägt

Sportverein 98 5:2 (1:
Unverdiente Niederlage der Hallenſer.

Trotz der hatten ſich ungefähr 2000 Zuſgower zu dem n e e cher e du de
waren und und in Kombination einenaheeei

Serzee vor den doch geſagtwerden, daß ihr Sieg dem 2 ſprach. Umite das Da Spielglückden 9Sern geſtern nicht fin. Einmal brachte
konnte, und zum

andern verhütete unglaubkiches Pech vrine Torbeute. Selbſt
ins beere Tor wollte der Fall nicht hinein. Nürnberg war glück

die auſ der Wer kamen,
W e Bälle leichtdas erſte Tor er

Es daueri W die Gäſte mit dem Windem en ihr durch ein Tor ausdrücken können.
Die Nürnberger kom e dadurch faſtnie S Abgeſehen von der erſte hatten
die Gäſte dauernd mehr vom Spiel. h der Pauſe ſindJ V. den r e c u h. Ein Kopfball

er rer Balln e 8 1 vie NiederkageW den e unſern bevorzuſte ald Tee ſich das
tchen. Mit ger Energie gen die 9er den Gegner

nieder. Angriff auf Angriff folgt, aber nur ein einziges Mal
Kern Kle ment den Ball der bringen. Immer

und einmal als

ſiche nislangte, ſo ehrli beides verdient geweſen wäre, e ete

e ich wie Weg n ar C
nehmen, int er Wiſch u

ereregg er Vn n Halliſchen Fuß e
n und mit einigem Glück ebenſein konnten, wie ihre Gäſte. v ſog

h

Die Eröffnung der deutſchen Galopprennzeit
am Sonntag bei unfreundlichem Weiter aber enormem Be

tand de

w.

in Dresden vor ſich. Jm Mittelpunkt des Programms
Oſterausgleich, der durch den Sieg von Maiſon Rougeeine Ucherreſcha brachte. Der fovoriſierte Milton rer

mit dem
ſicheren Siege in der zu Fall kam. Jm Begrüßungs JagdRennen ging Mare Anton gang überlegen, doch c ſein
Reiter die Sache zu leicht, wodurh der Hengſt einem Schlußangriff
von Propulfor erlag. Von W und Marc Anton wurden
Spei entnommen. Das Eröffnungs Jagd Rennen holtee ärchen r Sibylle und SeardasFürſtin, die zu langſam

während Wolpoto im WiederſehenJagdRennen Sang
allein einkam, da ſein grige e Mardonius ausbrach undreiterlos wurde. Die Reſuldate: r r agdren-
nen. 1. 2. Becker und J. i r Märchen (A. Stolpe),
8. Sibylle, 3. Seardas r 56, Pl. 28, 17. FernerKiek in die Welt (4.), Lieſe. e Wieder
ſehen-Jagdrennen. 1. F. Funkes Wolpoto Hr.
rig). Tot.: 14. Ferner: Mardonius (gef.). BVegrüJagdrennen. 1. m r Propulſor olety
2 r Anton, 3. Panzerturm. 609, PI. 15, 13, vNova (4.), Wolfram II, Banjudi, u Kampf —-2 L.

Kühnes Maiſon Rougsen e h 1. P. Ri Jeſchute, 3. Königſtein. Tot.: 45, Pl. 20, 26.iuten (4.), Säloniki Leicht 2—-8 Lg. Blaſe
wer Jagdrennen. 1 Klantes er (K. v.

2. Samum, 3. Kobolt. J 28. Ueberl. 6 Weile
Fräühjahrs- agdrennen. T. Beder u. PolacktSchipper (H. Stolpe), 2. Ortrud. 3. Sarba Tot.: 28, t. 15, 13.

wer Suſanne (4), Mißzmut (ausgebr.), Skalde (gef.) Sicher

—8 Län
Eröffnungsrennen in in BerlinKarléhorſt

Glückauf Hürdenrennen. 1. H. Ru ers Divore a(Borowsky), 2. Notbremſe, 3. Strymon. re Sieg 103: 10,
Platz 28, 14, 14 10. Ferner liefen: Medardus, Symbol (4.
Wolter, El Rio, Svpinne (nachgenannt). Preis von e
hauſen. Geſt. Starpels Romberg (H. Teichmann), 1.Gaeblers r (F. Naſh), totes Rennen, 8. Ale v
Tot.: Sieg 14: 10, Platz 17: 10; Tot.: Sieg 27: 10, Platz 24Ferner liefen: Kiefer (4.), Tellos, Meiſterweiſe. 6400. Rennen.
1. H. J. Becks Mara (vBeſitzer), 2. Note, 8. Fiſcherin. Tot.: Sieg
85: 10, Platz 17, 22: 10. Ferner lief: Roſenritter. Oſterpreid.1. T. H. Sellos Biedermann 2 3. Ocean, 3. Elf
We t Sieg 148: 10, e 15, 21 10. Ferner liefen:(4.), Hunbing, osmarin, e mTory Hill 2, Sch ne SchülerJagdrennen. 1. J. Camp
belle re r e er 2. Drachenpalme, 3. Barbar. Tot.:
Sieg 71 10, Platz 21, 17, 24 10. Ferner liefen: Schützling,Majoratsherr, Patella. MorsJagbrennen. 1. W. r

eunerbach (Hr. v. Krüger), 2. Eitel, 3. IJnka. t. Sieg
8: 10, Platz 18, 16 10. Ferner lief Hungerprinz. Frühjahre Jagdrennen. 1. T. W. Breuſtedts Gallipoli 2 (Fibr),

2. Seigneur, 8. Lucifer. Tot.: Sieg 29: 10, Platz 15, 22, 27: 10.rner liefen: Pinfk (4.), Bannwart, Narde, Falkenhayn, Ahn

u



von Schbeden und Oeſterreich im Länderkampfe Sachſerv
e s Treffen, das e dem en gplatze innnabe ſtandder Sie d kam dies 1 Teuchern, 29. Mag unſere 352
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el nd nn mit 2:60, während Hollandr e Die beiden Tore fielen bereits in der erſten

t Tſchaber Dresden deutſcher Walblaufmeiſter. Die vierte
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Berliner Turn
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er Reichswart. teiloſe Wochenſchrift van Graf Ernſt zuS z Oberſchleſien. der
Foh über Ludendorff. Wie

kam es zur ruſſiſchen Revolution? Dies Deutſch Amerikaner. Vom
„Der u T auſpjeler Deutſchlands Die

Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 18:
Hand der Arbeiter! Organifation!
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Bei der hi gise Gesehgut engeß ührter, intel

W wög eng ſorgen Antritt
r Pro visionecue v el Bewerhungs-

h unter i 5064 an die
esehaäftastelle dieser Zeitung.

Zuſchauerrndenge e z Gehernfs e lebte e im

deine t u. gelgſahejucht ung en in ert einen zénrgan et

vertreter, rh u e efil an i t er z n er hat.5067 an die e en h

Tüchtiger, erſahrener

Kernmacher
als Borarhbeiter, ſowie erſahreneKernmach er und ſelbſtändig
arbeitende Mogelltiſchler

Pisenwerk Barbarossa,
sengerhn.

909900 h1. April oder ſpäter ſindet junger
n, nicht unter 168Wanweſt mit x S
Stelle als Eleve.

Rittergut Eptingen.
Tants. Jnſp.

che fü etgeh große 33
ſchaft einen

Eleven
be d d ee ſcheuene wanet et

n

Gule wirt Wege z
Virtſchaftsgehilfe

oder Clene e u

n greig zaber ſchengeld ehe

i

hanſchan Pau Sohaussll o. la 5 v

fkterreicher. Bei den Schweden war der Torwart

Bg.-Fürth 2:0 geſchlagen.

ggenen a e der d See

n Langſtreckenläufer von
t. 31 Teilnehmer ſtellten ſich dem

eferten ſich auf der 9,8 Kilometer langen Strecke

von der r hanleng h r in Anwe t eicher Zu e öe Nee We Weitere 60 Meter zurück folgte Blanken
burg- Berlin als Dritter. Jm Mannſchaftslaufen m die

und Sporivereinigung 1850nicht erfolgreich und mußte dem Berliner Athletik lub (Vietz,

geſucht.

am Oſter
Fürth ein
Niedera

ſtattfand,
h

aber ſiegte

en Titel

putdirehtriet
t J. Zutereegn
per ſofort od

m irreeSe Page Gebet

n u er

geuie ereignete

v

hat, als man die
jähriges Kind, das

e Die r r
iſt von dieſem aber

veröffentli

itwer,

mes Aeu

n ni

in Bauerngu

unter
agernd

erdeten.et fen.
an

heirat d
Tandwirt,

mit rib iochter, 39 Jahre,en angen
paſſende Lebens

t unter 28
an trautem Familien

c 9 gelegen iſt, am
ebſten

Einh
bche en S
e wir liennfts

eit r seßWwert und ver

ßeres,
i

ahren,

eirat
eich zu

unter

er qu
Verſchwiegen-

J. H. vwo

Aſſel,

verkäufe 3

Oferiere veredelte
Roſeub

in alle emiſcht,ber d e Verp.
4. erxtra.Zwename ode

Suhuns auf de
Hamburg 25104

äume

VWyrts
t

m Vorteil
po len,

amburs

e S3

u

ging

mee

3

el-Leſekörbe.at, ken

he gebrachteBenzol

re Se Geſl h

T a

Verkaufe miindehher preiswert

Zweiflammen-

rohrkessel
mit Maſchine.

Kuschke, Altmorſchen, Sußer.

Saatka rtofte In
n,t ten i z

Artur Brotechneider,
Halle g. S. Sdlevboy 3701.

enann,aatſori erung

d bereits hat aufbringen müſſen, ſollene r e r en Auch in Zuig herangezogen werden.

Rudolſtad in tödlicher Unglügse
laden einer Preſſe von einem Laſtauto fiel

e d di e Zwecke gufgebauten
Gerkert en a

inen Verletzungen als
Peimar, 20. Wärg

ſtürzte

noch ni

Gebrauchte
Personen- Automobile

Lastkraftwagen

Otto Künn,

t dene eriog

ind mrt un d cmord.) Ein Regtnes der mit ſeiner Frau in Scheidung liegt,

e er ſeiner Srq
e en. Seinem hn, der zuine 6 er einen Schuß e Rücken und tet ben fich
5 vſt durch einen Schuß in den Mund.

t. Weimar, 29. März. (Jn folge der vielen Kirchen

n entſteht für den 7 de enen einen neugzeitlichen Moralunterri
hört s Zuſtändigkeit desgeregelt. Infolgedeſſen hat ſich das

Thüringiſche Miniſterium damit g und eine varläufige Rege

lung für Thüringen v de

ſtädtiſchen Körper menden Be

ten n eine neue Grundſteuerordnung beſchloſſen, die eine tk. tig 29. MärBee W dem gemeinen Werte vorſieht. Eine Kom Der hi 4

mi oll die Steuer don Fall zu Fall feſtfetzen. Im allge igt, n er WaſT e Veranla An gehe An l dun n a rein m dem Hagenper und zwar zunächn Prrnepgn 43äh treten. einzurichten. Die
Ausſchank

n
ringer Metallwarenfabrik. Nach

einer der
Böcke um und ein darauf

dem verheirateten Werkmeiſter
Kopf, daß der 80jährige Mann

und eine beibringen wollte fein
mit einem dgewe r

ver thekenbriefenrigen

waren.

loſigkeit.)
kommen.

Hauptſache als

Beſtimmungen werden inEben übernimmt die Koſten

in rolohhaltiger
Auswahl.

Fabrik f. Kraftfahrzeuge
Ersatze u, Zubehörteile,

a/S. Merseburgerstrasse 181.

Verkaufsstelle der Firmen:
Bonz Cie.
Wanderer- Tat

Rheiniseche Auntomobil-5. Notorentabrie a. Mannheim

Wien T. Chemnitz

Bekannkmachung.
Die Beſchaffung zum 1. April d. Js. planmäßig

aut erhaltenen

Motor

zu tilgenden Betrages unſerer

5Vig. Teilſchuldverſchreibungen
iſt durch Ausloſung aſolgt

Gr. Kayng bei Frankleben, den

Gewerkſchaft Gute Hoffnung
(Braunkohlengruben und Brikettfabriken).

24. März 1921.

AuertannteSaatkartoſſeln
von märkiſchen und oſtpreußiſchen Stationen
ierkronen

an rie
iße J RNbein

urd re
Sp eiſe- Kartoffeln

S r Woche ein und nimmt ſchon jetzt Be
entgegenx 7 W. hörrer, m. Paul Friedrich

(Elkter). Jew irreser N. 1.

Sagtkartoffeln,
od

gewöhnljche oder hre Fde orte u. ped?

e

nachmitigg war dermein als reich galt, en am Herzſ
Am Sonnabend morgen gegen 4 Uhr drangen nun drei Mä
in das Sterbehaus ein,
Zimmer in dem die Lei

Revolvern zwangen,
nicht feſtgeſtellt werden

verſchwanden die Räuber auf demſelben Wege, den ſie gerom gen

Bi de Sa e

l

h e h ehe n 293

rden und im

t Feier S. W ſtatt.
(Zux Linderung der Voy-Wir a illen, die nur während der Sommer-

Herbſt und Winter leer ſtehen,ſollen von der Stadtverwaltung e werden. um ſie
Wohnungsbedürftigen zu überweiſen.
a n eeſchen werten er die auf deſe Veifagnahme ehen werden. Für die auf dieſe Weiſe einkträge e h die Stadt Wohnhäuſer zu erbauen

(Ausbau des Heilbadezſ
Es

alls die Villelen, ſoll von änerhe

rvorſtand hat den Röllingbrunnen gepachtet.
ſer des Zur ern durch

r g. de Publade und du iſen iJ. um Bau des Srunnenta gen
ſind beendet, die Aufſtellung

dort einen

ſo gefördert werden,e Mai eröffnet werden kann daß der
29. März. (Ein frecher Raubüberfall

fuchten das

ihr weilende

ärz.

eine Folge der
keit anzunehmen

litt jett 8 Jahren an
gelblichem Ausſchlag mit

furcht

ä

Durch ein halbes
tück Zucker'sc habe5 Ubel u beſeitigt

u
Poliz.Serg.“ Dazuon cm tfettend

u. fetthaltig).Jn all.
u. Rerſüſnerien

ſſcde ſGer W.

Wente s Aue
ch Geſenſch ihren

das ganze
Jahr hindurch. Bei-
trittsbe nsingen de
Rentamt n nDorf Mecklenburg
(Mecklenb. e

E Krone cr et ig ae W väerk
Pr.Hardenbergſer r io II.

(Folgen der Sitten-
In unſerer Stadt ſind während der letzten

17 Tage nicht weniger als 50 Kinder zur Welt
Dieſer gewaltige Zuwachs an Geburten iſt in der

immer mehr

et et Beſonders die Zahlhen tter, die meiſten ſind kaum dem Kindesalter ent-

82jährige Chiru v Achill e
geſtorben.

Männer
im Erdgeſchoß veregen

aufgebahrt lag, vollſtändig durch
und begaben ſich dann in die oberen Räume, wo ſie die Witwe

Frau mit vor gehaltenen
eine Kaſſette mit Vargeld, Hypo-

nd anderen Wertpapieren, deren Geſamtbekrag
konnte, herauszugeben. Dann

ge
zunehmenden

der

Pringenstrase 19.

e 210
krelzwort u. gut

kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpfwarenin 4. erzien dpouialgeeht

un iEr Steinelr. 84

r

r ws

Rili
Halle wo
Metun

an veriange Katal. E,

Salzlechrollen
van eingetroffen.

„Eiverge'“, e. m r
Gr. Marrerur.

motorbanoſage,

10 PS. Motor,
iſt krankheitshalber
wert gegen Barzablung
u verkaufen. Zu erfrag.

r
ee 10.

c
ern vonae nes n

n für ſt ale
oari Peenverg

Hettſtedt.
KugenEinrichtg.,

z tetun t nil-Nir. à 190

n
u bLetseh,

13 lIenriettengtr. 13 r.

r el baren e

W w5 e m R
en e

e

ten an der Gedäg
j l I 4 90 4

DuDre

enburg, Gr

a

Bitter eldä, Delitasech,

S bit ten rig

waſchaefäte

in tſolider rgroßer Auswab z v

wieder am Lager.

z h adicht am

i r
verſand.

Vring neinr ne ſetzt ner

o ne eernſprecher Wo

ſſche n nSuhre l c
fernruf

Frurouora,
c Vernickol

Mot tanojea der n aus

Ferurnt da. üegr. n.

e
ne ſer 1. egdewite

Rornkeasol. Geſ
m m n erbeter

S d eS
und

a on Wertpapleren.e
S
on Gel

Lerchenfeld en

vtergke

beabſic
Situat

D

Gen«
aur ei

D

erinne
Arbeit
Beweg

nur
Arbeit
gen de

auſer

be
ſind t
herſtel

vonunſere
ſchien
niſten
Herga
fuhret

Die
D

ſitzend

geſetz,

komr
9

diejeni

wede
Ohne
für die
zugehe

laſſe
den
ſchri
wie S
pflichte

Beirat


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 144
	-
	-
	-
	-
	-
	-






